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Im Interesse der Werktätigen
Für das vergangene Jahr war 

eine umfangreiche Arbeit zu einer 
rascheren sozialen und wirtschaft­
lichen Entwicklung unserer Repu- ' 
blik und des ganzen Landes kenn­
zeichnend. Die von der Partei in 
dieser Richtung eingeleitcten Maß­
nahmen wurden von den Kommu­
nisten und allen Werktätigen 
wärmstens gebilligt und zeitigten 
positive Ergebnisse. Zugleich, so 
wurde auf dem Dczcmberplcnum 
(1983) des ZK der KPdSU und der 
neunten Tagung des Obersten So­
wjets der UdSSR unterstrichen, 
gibt es an zahlreichen Abschnitten 
der Volkswirtschaft noch Engpässe 
und wesentliche Unterlassungen, 
zu deren Beseitigung noch viel ge­
leistet werden muß.

Diese Fragen standen iin Blick­
punkt der Tagung des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR in 
Alma-Ata. Die Deputierten brach­
ten überzeugend das Bestreben der 
Werktätigen in Stadt und Land 
zum Ausdruck, die in der Rede des 
Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU und Vorsitzenden des Prä­
sidiums des Obersten Sowjets der 
UdSSR Genossen J. W. Andropow 
gestellten Aufgaben erfolgreich zu 
realisieren.

Die Sowjetmenschen befürworten 
einmütig die Innen- und Außenpo­
litik der KPdSU, den Kurs der Par­
tei auf die Vervollkommnung der 
sozialistischen Wirtschaftsführung, 
auf die Festigung der Staats-, Ar- 
beits- und Plandisziplin;-rind be­
mühen sich immer mehr um die 
Steigerung der Effektivität der ge­
sellschaftlichen Produktion. Auf der 
Tagung des höchsten Organs, der 
Staatsmacht wiesen -die Auser­
wählten des Volkes konkrete We­
ge zur Realisierung der Pläne und 
sozialistischen Verpflichtungen, 
tauschten Erfahrungen bei der Nut­
zung von Reserven und der Be­
hebung von Mängeln. Sie versicher­
ten der Partei und Regierung, daß 
die Werktätigen der Republik neue 
höhere Ziele im sozialistischen 
Wettbewerb erreichen und einen 
würdigen Beitrag zur Stärkung des 
Wirtschafts- und Verteidigungspo- 
lentials des Sowjetlandes leisten 
werden.

Gleich dem ganzen sowjetischen 
Volk billigen die Arbeitskollektive 
des Gebiets Alma-Ata einmütig 
und unterstützen aufs wärmste die 
Beschlüsse des Dezemberplenums 
(1983) des ZK der KPdSU, die 
Thesen und Schlußfolgerungen, dar­
gelegt in der Rede des Genossen 
Juri Wladimirowitsch Andropow, 
sagte der Deputierte W. P. Belja­
kow, Vorsitzende des Alma-Atacr 
Gcbietsvoilzugskoniitecs, der als 
erster Debattenredner sprach. Die 
Pläne der sozialen und wirtschaft­
lichen Entwicklung des Landes, 
die vom Plenum de* ZK der KPdSU 
im wesentlichen gutgeheißen und 
von der neunten Tagung des Ober­
sten Sowjets der UdSSR bestätigt 
wurden, bereiten den Werktätigen 
in Stadt und Land Freude .und in­
spirieren sie zu neuen Tatep.

Auf dem am 9. Januar abgehal- 
lenen Plenum des ZK der Kommu­
nistischen Partei Kasachstans wur­
de eine eingehende Analyse der 
Sachlage in der Volkswirtschaft der 
Republik geliefert, wurden Mängel 
und Reserven aufgezeigt sowie 
exakt Aufgaben zur Realisierung 
des Plans für das Jahr 1984 fest­
gelegt.

Der Redner sprach über die be­
deutende Vergrößerung der Indu­
strieproduktion im Gebiet Alma-Ata 
und des Ausstoßes von Konsumgü­
tern höchster Gütekategorie. Im zu­
rückliegenden Jahr wurde der Plan 
bei der Fertigstellung von Woh­
nungen. Schulen, Kindergärten so­
wie anderen kulturellen und sozia­
len Versorgungseinrichtungen er­
füllt. Die Sowchose und Kolchose 
bewältigten erfolgreich ihre Auf­
gaben beim Verkauf von Getreide, 
Gemüse. Kartoffeln, Wolle, Eiern 
und anderen landwirtschaftlichen 
Erzeugnissen an den Staat.

Jedoch ist das im wirtschaftli­
chen und kulturellen Aufbau er­
reichte Niveau noch unzureichend. 
In der Industrie, im Bauwesen und 
in einigen anderen Zweigen gibt 
es noch Reserven zu erschließen. 
Das vierte Planjahr wird itn Ge­
biet zu einer neuen Etappe der 
Stärkung seiner Wirtschaft und der 
Lösung sozialer Probleme werden. 
Fine weitere Entwicklung erfährt 
der Agrar-Industrie-Komplex, ins­
besondere mit der Vollendung des 
Alrna-Ataer Großkanals. Die örtli­
chen Sowjets helfen unter Leitung 
der Geblctspartciorganisation den 
ArbeitskollcKtiven. die Ergebnisse 
der drei Planjahr«? tiefschürfend 
zu analysieren. Reserven zu ermit­
teln und sie zu nutzen. Der Red­
ner rollte Fragen der Verbesserung 
der Anlieferung von Landtechnik, 
der zootechnischen Arbeit, der Be­
bauung von Siedlungen auf.

Das Wort ergreift der Vorsitzen­
de des Zclinograder Gebietsvoll­

zugskomitees Deputierte S. M. 
Schaidarow. Die Werktätigen un­
seres Gebiets arbeiten unter Lei­
tung der Parteiorganisationen ziel­
strebig an der Umsetzung der Be­
schlüsse des XXVI. Parteitags der 
KPdSU und des XV. Parteitags 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans ins Leben, sagte er. Über­
all werden Maßnahmen zur Ver­
vollkommnung der Produktions­
organisation und -leitung realisiert. 
Jeder zweite Betrieb ist zur Briga­
deform der Arbeitsorganisation und 
-entlohnung übergegangen. Seit 
Beginn des Planjahrfünfts haben 
die Industriebetriebe Erzeugnisse im 
Werte von Hunderten Millionen 
Rubel mehr als im entsprechenden 
Zeitraum des vergangenen Plan­
jahrfünfts produziert. Mehr als 90 
Prozent des Produktionszuwachscs 
wurden durch Steigerung der Ar­
beitsproduktivität erreicht. Alle 
Arten des Verkehrs- und des Nach­
richtenwesens arbeiten stabil und 
entwickeln sich weiter. Fortschritte 
gibt es auch in den Betrieben der 
Bau- und der Baustoffindustrie.

Die Werktätigen des Gebiets Ze- 
linograd bereiten eine würdige Eh­
rung dem 30. Jahrestag des Be­
ginns der Neulandaktion. Organi­
siert verlaufen die Viehwinterung, 
die Instandsetzung der Technik und 
die Saatgutaufbereitung.

Dann, ging der Deputierte auf 
Mängel ein. Nach den Ergebnissen 
der drei Planjahre hat das Gebiet 
Schulden vor dem Staat bei der Lie­
ferung von Getreide, Fleisch und 
anderen Et Zeugnissen. Die Bemü­
hungen der örtlichen Sowjets und 
der Arbeitskollektive werden auf die 
Behebung der Unterlassungen, auf 
eine bessere Nutzung innerwirt­
schaftlicher Reserven und auf eine 
raschere Steigerung der Effektivität 
der gesellschaftlichen Produktion 
im Sinne der Forderungen des De­
zemberplenums (1983) des ZK der 
KPdSU gerichtet.

Die Entwürfe des Plans und des 
Staatshaushalts der Republik für 
das Jahr 1984 billigend, sagt der 
Redner, daß sie Perspektiven für 
ein weiteres Wachstum der Produk­
tivkräfte. für die soziale und kultu­
relle Entwicklung Kasachstans und 
jedes seiner Gebiete eröffnen. Er 
spricht von der Notwendigkeit, die 
Wasserversorgung der Siedlungen 
zu verbessern und die Organisatio­
nen zu vereinen, denen die land­
wirtschaftliche Wasserversorgung 
obliegt.

Der Vorsitzende des Turgaier Ge­
bietsvollzugskomitees Deputierte 
J. J. Sarizki unterstrich in seiner 
Ansprache, daß in den Sowchosen 
und Kolchosen gegenwärtig ange­
spannt bei der Instandsetzung von 
Traktoren. Mähdreschern und Land­
maschinen gearbeitet wird. Mehr als 
90 Prozent des Getreidesamens ent­
sprechen der ersten und zweiten 
Klasse des Aussaaatstandards. Die 
Kader werden geschult. Das Tempo 
der Schneeanhäulung und der Vor­
bereitung der Frühjahrsbestellung 
steigt mit jedem Tag.

Der Umfang der Agrarproduktion 
wird in diesem Jahr um 10 Prozent 
Segenübcr dem Vorjahr anwachsen, 

ie Lieferung von Fleisch um 7 .und 
von Milch um 2.6 Prozent anstei­
gen. In der Getreidelieferung kam 
es zu einem Rückstand. In den zwei 
verbliebenen Planjahren wollen wir 
den Verkauf von 105 Millionen Pud 
Getreide pro Jahr sichern und auf 
diese Weise die Aufgaben des Fünf­
jahrplans beim Getreideverkauf be­
wältigen.

Unsere Pläne und Verpflichtun­
gen sind angespannt, jedoch erfüll­
bar, unterstrich der Deputierte. Die 
Gebietsparteiorganisation und die 
örtlichen Sowjets der Volksdepu­
tierten ergrcilen Maßnahmen, da­
mit jedes Kollektiv gut startet und 
zur Lösung großer Aufgaben ange­
spornt wird.

Es gilt, das Arbeitstempo beim 
Wohnungsbau rapide zu beschleu­
nigen, denn der Rückstand hier geht 
nicht nur auf die Mängel in der 
Arbeitsorganisation, sondern auch 
in bedeutendem Maß auf die 
Diskrepanz zwischen den B.niiim- 
fängen und der matcrialtechnisihen 
Versorgung zurück. Itn verflosse­
nen Jahr erhielt unser Gebiet große 
Mengen Ziegel und Stahlbetonfer­
tigteile zu wenig. Diese t age kann 
bei gehörige! Aufmerksamkeit und 
Hilfe seitens der Republikorganisa­
tionen gelöst «erden. Die Werktäti­
gen des Gebiets lurgai werden al­
le ihre Kräfte und Energie zur er­
folgreichen Realisierung der Auf­
gaben der wirtschaftlichen und so­
zialen Entwicklung aufbletcn.

Bei der Realisierung der Be­
schlüsse des XXVI. Parteitags der 
KPdSU und des XV. Parteitags der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans. sagte der Erste Sekretär des 
Gurjewer Stadtkomitecs der Kom­
munistischen Partei Kasachstans 
Deputierte R. T. Tseherdabajcw, ha­
ben die Kollektive der Stadt in

Proletarier aller Länder, vereinigt euch!

den Jahren des Planjahrfünfts ho­
he Leistungen zu verzeichnen. Der 
Umfang der Industrieproduktion 
vergrößerte sich gegenüber dem 
Jahr 1980 um 17 Prozent, und die 
Grundfonds nahmen um 18 Pro­
zent zu. Die Arbeitsproduktivität 
stieg um 12 Prozent, wodurch 
mehr als zwei Drittel des Zuwach­
ses der Industrieproduktion erzielt 
wurden. Es wurden 240 Millionen 
Rubel Investitionen in Anspruch 
genommen — doppelt soviel wie in 
der entsprechenden Periode des 
zehnten Planjahrfünfts.

Zur Zeit ist die Aufmerksamkeit 
der Partei-, Sowjet-, Gewerkschafts­
und Komsomolorganisationen auf 
die Erfüllung und Überbietung der 
Pläne für das laufende Jahr kon­
zentriert. Man kämpft um die wei­
tere Steigerung der Arbeitsproduk­
tivität und die Verringerung der 
Selbstkosten der Erzeugnisse im 
Sinne der von Genossen J. W. An­
dropow gestellten Aufgaben.

Ferner sagte der Redner, daß die 
Dienstleistungssphäre in Gurjew 
hinter dem Wachstum des Produk­
tionspotentials und der Bevölkc- 
rungszahl zurückbleibt. Er bittet 
die Staatliche Plankommission und 
die entsprechenden Ministerien der 
Republik, bei der Entwicklung des 
Stadtverkehrs zu helfen. Der Depu­
tierte sprach auch über die Aufga­
ben der Vergrößerung der Produk­
tion von Massenbedarfsgütern. Im 
örtlichen Erdölvcrarbeitungs- und 
im Chemiewerk sind Möglichkeiten 
iür deren Ausstoß vorhanden. Da­
für müssen aber die nötigen Ausrü­
stungen geliefert werden.

Der Redner schlug vor, die Ent­
würfe des Plans un«T des Haushalts 
der Republik für das Jahr 1984 zu 
bestätigen.

Die Mitarbeiter des Gesundheits­
wesens Kasachstans billigen wie 
alle Sowjetinenschen ‘und unter­
stützen aufs wärmste die Innen- 
und die Außenpolitik der KPdSU 
zur weiteren Festigung der wirt­
schaftlichen und Verteidigungs­
macht unseres Staates un«T zum 
Volkswohl, sagte der Minister für 
Gesundheitswesen der Kasachischen 
SSR Deputierte M. A. Alijew.

Die Einrichtungen des Gesund­
heitsschutzes der Republik ver­
wirklichen unter Leitung und mit 
großer Unterstützung der Partei- 
und Sowjetorgane einen umfassen­
den Komplex von Maßnahmen zur 
Verbesserung der ärztlichen Be­
treuung der Bevölkerung. Realisiert 
werden Maßnahmen zur Vervoll­
kommnung der Arbeit der Polikli­
niken. der ärztlichen Unfallhilfe, 
des Dienstes für Gesundheitsschutz 
und der Sanitätsstellen bei Indu­
striebetrieben. Die neuen Bedin­
gungen ihrer Tätigkeit ermöglichen 
es, ärztliche Hilfe in arbeitsfreier 
Zeit, in Morgen- und Abendstun­
den und an Wochenenden in An­
spruch zu nehmen. Die Verbindung 
der medizinischen Wissenschaft mit 
der Praxis ist erstarkt.

Der Deputierte sprach von Män­
geln bei der Entwicklung der ma­
teriellen Basis des Gesundheits­
schutzes, was häutig auf die zü 
langsame Inanspruchnahme der In­
vestitionen zurückgeht. Das Mini­
sterium für Gesundheitswesen der 
Republik ergreift Maßnahmen zur 
Vervollkommnung der Heranbil­
dung und Verteilung der Kader, 
zur Erhöhung ihrer Verantwortung 
für die Erfüllung ihrer ärztlichen 
und Bürgerpflicht. Die Komplettie­
rung medizinischer Einrichtungen, 
vor allem der ländlichen, verbes­
serte sich.

Jedoch kommt es bei der Arbeit 
mit Kadern, insbesondere bei ihrer 
Verankerung an der Basis, zu ern­
sten Mängeln. Ihre Fluktuation ist 
noch nicht abgeschafft.

Fragen der Komplettierung me­
dizinischer Einrichtungen sind be­
sonders wichtig angesichts der 
Einführung der alljährlichen allge­
meinen Dispensaireerfassung der 
Bevölkerung. Die örtlichen Sowjets 
sowie die Leiter von Betrieben und 
Institutionen sind berufen, den 
Ärzten bei der Durchführung dieser 
sehr wichtigen verantwortungsvol­
len Maßnahmen beizustehen.

Die Deputierte G. A. t.aehanowa. 
Brigadier in der Bau- und Mon­
tageverwaltung Nr. 42 des Trustes 
„Taldykurganproinstroi“, berichte­
te über den Arbeitselan der Werk­
tätigen. ausgelöst durch die Be­
schlüsse des Dezemberplcnums 
(1983) des ZK der KPdSU und der 
neunten Tagung des Obersten So­
wjets der UdSSR, die ständige Sor­
ge der Partei und des Staates um 
die Festigung der Macht unseres 
Landes, um den Wohlstand der 
Sowjetmenschen Sie festigen die 
Disziplin und Organisiertheit und

und 
•er-

geben sich Mühe, die Pläne 
Verpflichtungen vorfristig zu 
füllen und am gesellschaftlichen 
Leben aktiv teilziinchmen.

(Schluß S. 2)

Treffliche Leistungen erzielte das Kollektiv des Alrna-Ataer Werks 
„Kasgeofispribor" im dritten Jahr der elften Planperiode. Seinen Plansil­
vester feierte das Werk am 23. Dezember. Hier wurden geophysikalische 
Apparaturen für geologische Erkundungsexpeditionen im Werte von 
2 900000 Rubel hergestcllt. Der Plan der Steigerung der Arbeitsprodukti­
vität. der Meisterung und Einführung neuer Technik wurde ebenfalls be­
wältigt.

Angespannte sozialistische Verpflichtungen hat das Kollektiv auch für 
das vierte Planjahr übernommen.

Im ersten Quartal wird das Werk die Produktion von neuen elektrome- 
trischen Anlagen EWP 203 aufnehmen.

Unser Bild: Leiter des Büros für Automatisierung Willi Weißenburger 
und die Operatorin Inessa Pachomowa bei der Analyse.der Eingangsin/or- 
n.alion.

Foto: Viktor Krieger.

Pawlodarer Flotte wird ausgebaut

Systeme geht zu 
schweißt Rohrleitung!

...Unter den Dutzenden anderen 
Schleppern tat sich besonders ein 
Radmotorschiff hervor. Es stand 
abseits von den anderen und war 
blendendweiß und orangefarben 
angestrichen.

„629 ist seine künftige Nummer", 
sagte Wladimir Putinzew, Se­
kretär der Parteiorganisation im 
Schiffbau-Reparaturwerk. „Und sei­
ne Baunummer ist dreizehn."

Wir steigen über eine Treppe an 
Bord und gelangen durch schmale 
Gänge in die Maschinenabteilung. 
Hier läuft die Arbeit auf Hochtou­
ren. Die Montage verschiedener C...I——u» zl| gn(]c. Ilian 
-..... ........................... gen zusammen,
verkleidet die Zwischenwände. Wla­
dimir Putinzew zeigt auf zwef 
Männer.

„Maximow und Kolbin, die Mon­
tageschlosser, verrichten jetzt das 
Wichtigste, sic zentrieren den

<3afPuissch»qq unserer Heimqfr
Moldauische SSR

Nach dem Entwurf 
des Bestellers

Viele Kischinjowcr ahnen gar 
nicht, Mitschöpfcr der Möbelgarni­
tur „Schüler" zu sein. Mit der Pro­
duktion dieser Garnitur hat die Ex- 
perimcntalfabrik „Bytmebel" begon­
nen. Zu ihr gehören Möbelstücke, 
die der Dienstleistungsbetrieb schon 
mehrmals nach den Entwürfen der 
Besteller gefertigt hat.

Kein einziger Großbetrieb dieser 
Branche wird originelle Regale für 
Tonbandspulcn oder, sagen wir. ein 
Klappbett für Halbwüchsige in ei­
nem Exemplar erzeugen. Für die 
Fließfertigung ist cs wirtschaftlich 
unzweckmäßig.

„Bytmebel" übernimmt jedoch 
solche Arbeiten. Man muß nur bei 
der Bestellung im Annahmesalon 
den Entwurf des Möbelstücks vorle­
gen. Es ist nicht so schlimm, daß 
es nicht berufsmäßig gemacht Ist: 
Die Fabrikingcmeure werden hellen, 
die Skizze in eine Zeichnung zu 
verwandeln. Nach dieser Zeichnung 
wird man das erwünschte Möbel­
stück anlertigcn. In der Fabrik wer­
den Möbel auch nach vorgegebenen 
Mustern hergestcllt. In den Salons 
sind etwa 30 Erzeugnisse ausge­
stellt, die das Angebot der Möbelin­
dustrie der Republik bereichern.

Bestellungen solcher Art nehmen 
zu. und das Kollektiv sucht beharr­
lich nach Möglichkeiten der Erwei­
terung des Produktionsausstoßes.

Hauptmotor.''
;,Solche Arbeiten werden sicher 

nur erfahrenen Meistern anver­
traut?"

„Ja. richtigen Assen. Denn die 
geringste Ungenauigkeit kann ei­
ne. Vibration verursachen, und die­
se wird den Motor und auch den 
Schiffsrumpf beschädigen. Den Mo­
tor falsch aufstellen heißt soviel 
wie das Pendel in der Uhr verrük- 
kcn.“

In der Maschinenabteilung tra­
fen wir den künftigen Kapitän 
A. Strcbkow. Er prüft die Qualität 
aller Arbeiten. Auch jetzt befand 
er sich am wichtigsten Abschnitt.

Die Brigade Kajukow hat gestern 
das Sèhinsrâd mit Schaufeln be­
setzt. Auch die Elektriker tun ihr 
Bestes.-Alles läuft normal ..

Dann geht's die steile Treppe in 
das Steuerhaus hinauf. Vorläufig 
sind hier noch keine Geräte einge-

So haben die Möbeltischler seit 
Beginn des Planjahrfünfts in dersel­
ben Zusammensetzung und auf den­
selben Flächen den Produktionsaus­
stoß um ein Drittel vergrößert.

Turkmenische SSR --------------

Bäumefütterung 
mit dem Löffel

Warum sollen die Düngemittel 
verloreiigehen. während man sic in 
den Gärten wie üblich zwischen den 
Bäumen verstreut? Das gab den 
Spezialisten aus dem Turkmeni­
schen Institut für Ackerbau zu den­
ken. Von der Erdoberfläche 
schwemmt der Regen und treibt 
der Wind sie leicht weg. Nur ein 
kleiner Teil gelangt bis an die 
Wurzeln der Bäume. Man sollte 
etwas unternehmen, damit diese 
für sie wertvollen Stoffe nicht ver- 
lorengingen.

Die Wissenschaftler entwickelten 
eine Maschine, die neben fünf Bäu­
men zugleich 50 bis 60 Zentimeter 
tiefe Löcher macht. In jedes wird 
mit „Spcziallöffeln" die nötige 
Menge Düngemittel gestreut. Solch 
eine Maschine kann in Gärten mit 
unterschiedlich breiten Zwischen­
reihen eingesetzt werden. Die Be­
triebsprüfung zeigt, daß solch eine 
Nachdüngung nicht nur Düngemit­
tel spart, sondern auch eine bes­
sere Assimilation der Nährstoffe 
durch die Pflanzen und folglich 
höhere Erntecrlriige sichert. Der 
Reingewinn dank der Anwendung 
dieser Neuerung beträgt 350 Rubel 
je Hektar Gartenfläche.

Anfang Oktober 1983 hat das 
Kollektiv des. Abschnitts Nr, 2 der 
W.-l.-Lenin-Grubc unter der Lei­
tung von Wladimir Schapar- 
skl gemeldet: „Der Jahresplan ist 
erfüllt.“ Neulich hat dieser Ab­
schnitt die 500 000. Tonne'Kohle 
befördert.

Sehr wichtig dabei war, daß 
Schaparski und das ganze Arbeiter- 
kollektiv das Flöz und all seihe 
Besonderheiten ausgezeichnet ken­
nen. ,

„Wenn wir den Entwurf eines 
reuen Strebs vorbereiten", erzählt 
der Chefingenieur der technischen 
Abteilung Maria Marufenina, „be­
teiligt sich Wladimir . Schaparski 
zusammen mit uns an der Erarbci- 
tun;.' der Unterlagen. Er besitzt 
reiche Erfahrung und schlägt öfters 
technische Lösungen vor, die wir 
in den Entwurf aufnehmen. Und 
wenn die Unterlagen fertig sind, 
entstehen im Abschnitt schon keine 
Probleme mehr. Im Ergebnis wird 
der Streb in kürzesten Fristen be­
triebsfähig gemacht."

Der ständige Erfolg der Bergleu­
te des Abschnitts erklärt sich auch 
dadurch, daß die Bergarbeiter sich 
nach jeder erreichten Zielmarke 
noch höhere setzen. Jetzt beabsich­
tigen sic, aus einem Streb mit 
schwachem Flöz im Laufe eines 
Jahres 500 000 Tonnen Kohle zu 
fördern.

„Der Weg zur erfolgreichen Er­
füllung unserer Aufgaben sind rich­
tige Ingenieurlösimgcn", meint der 
Elcktroschlosser J. Shidenkow, Par­
teiorganisator des Abschnitts. 
„Wenn ein Entschluß gefaßt ist, 
streben wir seine Realisierung an. 
Bei uns gilt die Regel: Nach Feier-

Von Erfolg 
zu Erfolg

Dank der Erhöhung der Tierlei­
stungen und der Anwendung fort­
schrittlicher Arbeitsmethoden ha­
ben die Werktätigen des Bciibajew- 
Sowchos im Laufe von drei Jahren 
des Pianjahrfünfts an den Staat 
33 860 Dezitonnen Fleisch, 3 697 
Dezitonnen Wolle geliefert.

Für die erfolgreiche Winterung 
1982—1983 ist dieser Agrarbetrieb 
mit einer Urkunde des ZK der 
KPdSU. des Ministerrats der 
UdSSR, des Zentralrats der Sowjet­
gewerkschaften und des ZK des 
Komsomol ausgezeichnet worden. Im 
vergangenen Jahr haben die Werk­
tätigen des Sowchos über 19 000 
Tonnen Heu gegenüber den geplan­
ten 18 000 beschallt. Alle Vieh­
ställe- sind rechtzeitig in Ordnung 
gebracht worden. Gut organisiert 
ist die kulturelle und handelsmäßi­
ge Betreuung der Mitarbeiter der 
Wanderweidewirtschaften.

Die Pläne des Vorjahres 
in der Lieferung von Fleisch und 
Wolle haben die Viehzüchter deV 
Sowchos zu 109 bzw. 102 Prozent 
erfüllt. -

Semipalatinsk
'Wladimir PAK

baut. Der Zimmermann Anatoli Ki­
rejew, Betricbsveleran, und sein 
Gehilfe dielen das Oberdeck und 
verkleiden die Zwischenwände. Sie 
arbeiten mit einer Woche Plan­
vorsprung.

In den Kajüten, in der Kombüse 
und in der Schilfsküche werden die 
Ausbauarbeiten von der Brigade 
Wcra Fissenko verrichtet. Sobald 
man in eine fertige Kajüte cintriit, 
sieht man sofort, wie akkurat und 
sorgfältig alles gemacht ist. Anders 
kann man ja auch nicht. Denn der 
Bau eines Schiffes ist eine besonde­
re Sache. Die Menschen sollen hier 
arbeiten und auch wohnen. Die 
Navigationsperiode dauert monate­
lang. Für die Binnenschiffer muß 
möglichst mehr Komfort geschaffen 
werden.

Michael BASTIAN

Pawlodar

Die Ministerien für Landwirt­
schaft sowie für Gemüse- und Obst­
wirtschaft Turkmenistans haben die 
Agrarbetriebe aiifgcfordcrt. diese 
neue Nachdüngungsmethode bei 
sich anzuwend^n.

Belorussische SSR --------------

Technische
Wartung 
automatisiert

Der automatisierte Komplex für 
technische Wartung, der im Min­
sker Autokombinat Nr. 3 zu funk­
tionieren begann, wird es ermög­
lichen, die nicht geplante Wagen­
reparatur auszuscnlleßen und die 
Kraftstoffverluste wegen defekter 
Motoren zu beseitigen.

Dieser Komplex hat alle Ropa- 
raturvorgänge — vom Anschrauben 
der Muttern bis zum Austausch der 
Baugruppen — mechanisiert. Lei­
stungsstarke Aufzüge befördern 
den Wagen von einem Prüfstand 
zum anderen, bis er den gesamten 
Zyklus der Besichtigung und Re­
gelung durchläuft. Jeder Lastwa­
gen eines großen Kraftverkehrsbe­
triebes wird mindestens zweimal 
monatlich eine Prophylaxe bekom­
men.

In der Vereinigung „Awtotrans- 
tcchnika“ begann die Serienferti­
gung solcher automatisierter Kom­
plexe. Bis Ende des Planjahrfünfts 
sollen sie in allen größten Auto­
kombinaten der Republik aulge­
stellt werden.

abend geht die ganze Schicht in d| „ Jt. ...
Stil

abend gehl die ganze Schicht in 
die Kaue, wo die Ursachen der 
Stillstände analysiert und die Schul­
digen bestraft .werden. Kommt 
man hierher am Morgen, so erfährt 
man vom Leben des Abschnitts am 
Vorigen Tag aus unserer Anschlag­
tafel: Da sind die Besten genannt, 
die Zurückgebliebenen .haben was 
abbekommen, gute Initiativen sind 
hervorgehoben — alles rechtzeitig 
getan.“

Hier kann man z. B. solche la­
konischen Meldungen lesen: „Die 
ganze Arbeitsgruppe N. Kotschnew 
bekommt für die vierte Schicht den 
Koeffizienten der Arbeitsanteilnah­
me 1,2 für die operative Beseiti­
gung der Störungen an der Kom­
bine, für Initiative bei der An­
wendung fortschrittlicher Arbeits­
methoden und Steigerung der Ar­
beitsproduktivität.“

„Das Gesetz 1 über die Arbeits­
kollektive hat erneut bestätigt, daß 
wir einen richtigen Kurs steuern", 
spricht der Gewerkschaftsgruppen­
organisator W. Myslinski. „Die 
Lenkung der Produktion bedeutet, 
daß jeder nach Kräften zur Erhö­
hung der Arbeitsproduktivität, zur 
Verbesserung der Arbeitsdisziplin 
beiträgt.“

Für seinen besonderen Beitrag 
zur Entwicklung des Bergbaus ist 
der Träger des Ehrenzeichens 
„Bergmannsruhm" W. Schaparski 
irn vorigen Jahr mit dem Orden 
der Oktoberrevolution ausgezeich­
net worden; der- Brigadier A. Gri­
gorow — mit dem Orden des Ro­
ten Arbeitsbanners.

Lydia ARSAMASZEWA 
Karaganda

ARKALYK. Die Viehzüchter des 
Sowchos „Dwuretschny“ haben im 
dritten Jahr des elften Planjahr­
fünfts gut abgeschnitten: Sie haben 
den Milchlicferplan mit 139 Prozent 
erfüllt. Das Kollektiv der Alilch- 
farrn arbeitet bereits für März des 
vierten Planjahrs. Gut geht die 
Arbeit auch bei den Viehzüchtern, 
die sich mit der Rinder- und 
Schweinemast befassen. Kurz vor 
Neujahr meldeten sie die Erfüllung 
des Jahresplans in der Produktion 
und im Verkauf von Fleisch an den 
Staat.

KARAGANDA. Mehr als dreißig 
Arbciterkollektive der Produktions­
vereinigung „Karagandaugol“ sind 
im Vorjahr mit ihren Aufgaben vor­
fristig fertig geworden. Die besten 
von ihnen machen sich schon jetzt 
Sorgen um die Überbicturig der 
Aufgaben für 1984. Die Bergleute 
der Gruben’ „Dolinskaja“ und 
„Schachtinskaja“ sowie des Ab­
schnitts Nr. 3 dieser Grube, geleitet 
von Nikolai Gladkich, und die Orts­
hauer der Brigade von Johann Fa­
ber aus der GorbatschowiGrubc 
naben erhöhte sozialistische Ver­
pflichtungen übernommen und be­
schlossen, das Vierjahrprogramm 
zum 67. Jahrestag des Großen Ok­
tober zu erfüllen.

PETROPAWLOWSK. Die Fahrer 
der Autokolonne Nr. 2559 verbrau­
chen den Kraft- und Schmierstoff 
stets wirtschaftlich und haben im 
Vorjahr 12 Tonnen Benzin und 4.5 
Tonnen Dieselbrennstoff gespart. 
Die Einsparung im Kollektiv des 
Kommunisten J. Moskalenko be­
trägt 1 820 Liter Kraftstoff. Fast 
alle Fahrer dieser Brigade fahren 
KamAS-Wagen mit einem oder 
zwei Anhängern.

SCHEWTSCHENKO. Das Kollek­
tiv der Straßcnbauverwaltung Nr. 80 
hat sein Programm fürs Vorjahr 
mit 15 Tagen Vorsprung gemeistert. 
Besonders gut haben die Straßen­
bauer des Abschnitts Nr. 3 gearbei­
tet. Im Laufe des ganzen Jahres 
behaupten sie den ersten Platz im 
sozialistischen Wettbewerb in der 
Verwaltung, und im ersten Quartal 
ging cs als Sieger im Trust Nr. 19 
hervor.

Führend itn Wettbewerb der Ar­
beiter des Abschnitts sind der Pla- 
nierraupenfahrcr A. Hackbaus, der 
Fahrer des Motorstraßenhobcls 
N. Scherdjajew und der Asphaltbc- 
•tonlcger A.-Raluschjiik.

Aserbaidshanische SSR--------

Nutzeffekt 
künstlicher 
Gebirgsteiche

Im Sowchos „Put k Kommunis- 
mu" hat man auf Unland zwischen 
zwei Gcbirgsflüßoheh Teiche einge­
richtet.

Die' Sowchoswerktätigen bauten 
eine Pumpstation, kleideten die 
Ufer und Wasscrauslaßcinrichtun- 
gen mit Beton aus. Unweit dei 
Staubecken wurden auf 50 Hektar 
Land Agrumengärten angelegt. Im 
nächsten Jahr will man in den Tei­
chen schon 50 Tonnen Fische fan­
gen; bis zinn Ende des Planjahr- 
iünfts hofft man auch, die erste 
Obsternte einzubringen.

Die subtropischen Agrarbetriebe 
im Vorgebirge haben zum größten 
Teil Tonböden mit Kies. Dazu lie­
gen die Landstücke, wie es hier 
heißt, „auf hundert Hügeln". Auf 
Vorschlag der Spezialisten der Ag- 
rar-Industrie-Vereinigung des Ray­
ons Massally wurde ein Programm 
ihrer Erschließung erarbeitet. Int 
Sowchos „Put k Konimunismu" hat 
man am Oberlauf der Bergflüsse in 
kurzer Zeit 20 Staubecken einge­
richtet, Wasserleitungen und Pump­
stationen gebaut. Die Kleinbewâs- 
scrung ermöglichte die Urbarma­
chung von 2U0 Hektar Berghängc.

In diesem Jahr haben die Agrar- 
bctrlcbc im subtropischen Vorgebir­
ge etwa 12 000 Hektar für die land­
wirtschaftliche Nutzung zurückge­
wonnen. Der gesamte ökonomische 
Effekt ihrer Bewirtschaftung hat 
acht Millionen Rubel erreicht.
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Zum Wohl der
(Schluß. Anfang S, 1)

Die Kollektive der Betriebe von 
Taldy-Kurgan haben das Dreijahr- 
Programm des Planjahrfönfts be­
wältigt. Vieles wurde zur Festi­
gung der materiell-technischen Ba­
sis des Gesundheitsschutzes, der 
Volksbildung, der Kultur und des 
Sports geleistet, es wurden viele 
Straßen rekonstruiert. Die Deputier­
te dankt dem ZK der Kommunisti­
schen Partei Kasachstan*, dem Mit­
glied des Politbüros des ZK der 
KPdSU. Ersten Sekretär des ZK 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans Genossen D. A. Kunajew 
für die ständige Fürsorge für die 
Entwicklung der Gebietsstadt. Die 
sachliche Stimmung der Bau- und 
Montagearbeiter schuf reale Vor­
aussetzungen für die weitere Er­
füllung und Überbietung der Auf­
traben. Zum Kollektiv, aas die De­
putierte schon 14 Jahre anleitct. 
"ehören meistens Frauen — Ver­
treter vieler Nationalitäten. Sie ar­
beiten alle gut. gewissenhaft und 
bemühen sich, im sozialistischen 
Wettbewerb führend zu sein. Es ist 
ein Glück, sagt die Brigadierin. die 
fröhlichen, lachenden Gesichter der 
Menschen zu sehen, die in neue 
Wohnungen umziehen, Kinder, die 
in geräumige helle Schulen und 
Kindergärten eilen, errichtet unter 
Teilnahme unseres Kollektivs..

Die Deputierte kritisiert einige 
Republikministerien, die Fragen der 
anteilmäßigen Beteiligung am Bau 
von Wohnhäusern nur langsam lö­
sen.

Die Kollektive unserer Bauorgan i- 
ationen. sagte der Minister für 

Landbauwesen der Kasachischen 
SSR Deputierte K. N. Mussin, er­
füllten in drei Jahren des laufenden 
Planjahrfünfts vorfristig ihre Pro­
gramme der Übergabe von Wohn­
häusern. Krankenhäusern. Polikli­
niken. Treibhauskombinaten, Getrei­
desilos, Mühlen und Mischfuttcrfa- 
briken sowie Viehzuchtkomplexen, 
'cdoch entspricht der Bau von Ob­
jekten und ihre Inbetriebnahme 
nicht den Forderungen des Dezcm- 
berplenums (1983) des ZK der 
KPdSU, wofür das Ministerium auf 
detv Plenen des ZK und auf den 
Tagungen des Obersten Sowjets 
der Republik mit Recht kritisiert 
wurde. Noch nicht abgeschafft sind 
schlechte Arbeit. Lohnüberschrei­
tung. unvollständige Planerfüllung, 
die Bautechnik wird schlecht ge­
nutzt. Es ist notwendig, die Ver­
antwortung der Leitfr und Spezia­
listen aller Einheiten für ihre Sa­
che sowie deren Disziplin zu erhö­
hen.

Besondere Beachtung, sagt der 
Redner, wird jetzt der Festigung 
der Produktionsbasis und der Ver­
größerung der Kapazitäten der nie-' 
chäriisiertcn Wandcrkolonnen ge­
schenkt. Mit dem Anlauf einer Rei- 
hev.von Betrieben verringerte sich 
das Defizit an Konstruktionen und 
Materialien. Viele Bauorganisatio­
nen des Ministeriums unterstützten 
die Initiative führender Betriebe der 
Republik, die Arbeitsproduktivität 
überplanmäßig zu steigern und die 
Selbstkosten der Erzeugnisse zu­
sätzlich zu senken. Das Vorlegen 
von- Entwurfs und Kostendokumen­
tation durch die Auftraggeber ist 
bedeutend zu verbessern; davon 
hängt vielfach die Organisation ei­
ner exakten materialtcchnischen 
Versorgung der Baustellen ab.

Die Deputierte I. J. Tichonowa, 
.Anlagenfahrerin im Aktjubinsker 
Werk für Chromverbindungen, bc 
richtete über die von den Werktäti­
gen In Stadt und Land in den letz­
ten Jahren erzielten Erfolge in der 
Wirtschaft und sagte;

..Ich arbeite im Werk für Chrom­
verbindungen seit seiner Inbetrieb­
nahme im Jahre 1956. In dieser Zeit 
sind im Leben des Kollektivs frap- 
fante Wandlungen sowohl in der

roduktion als auch im sozialen 
Bereich eingetreten. Für hochpro­
duktive Arbeit und kulturelle Er­
holung der Werktätigen sind alle 
Voraussetzungen geschaffen. Der 
Betrieb hat eine eigene Poliklinik, 
ein prophylaktisches Sanatorium, 
Vorschuleinrichtungen, ein Kultur­
haus und ganztägige Warmbekösti­
gung. Auf die Fürsorge und Auf­
merksamkeit antworten wir mit Ak­
tivistinarbeit und werden es auch 
weiterhin tun.

Unser Kollektiv ist durchaus 
in der Lage, die von Genos­
sen J. W. Andropow auf dem Dc- 
zembcrplenum (1983) des ZK der 
KPdSU gestellte Aufgabe zu lö­
sen. nämlich eine überplanmäßige 
Steigerung der Arbeitsproduktivität 
um I Prozent zu erzielen und die 
Selbstkosten der Erzeugnisse zu­
sätzlich um 0.5 Prozent zu verrin­
gern. Wir betrachten das als die 
wichtigste Aufgabe und verpflich­
ten uns, sic zu bewältigen. Eine Ge­
währ dafür ist die erfolgreiche Er­
füllung de« Plans f(ir 1983 in al­
len Hauptkennziffern. Jedoch gibt 
cs bei uns auch Mängel, und wir 
setzen alles daran, um sie zu besei­
tigen.

Die Rednerin ging auf einige Fra­
gen ein. die ihrer Lösung harren, 
und bat. in den Rian des laufenden 
Jahres den Bau eines neuen Gebäu­
des der chirurgischen Abteilung für 
das städtische Krankenhaus aufzu­
nehmen und die Versorgung der 
Gebictsstadt mit Trinkwasscr zu 
verbessern.

Im Namen der Deputierten des 
Gebiets Aktjubinsk unterstützte sie 
den Vorschlag, den Staatsplan der 
sozialökonomischen Entwicklung 
und den Haushalt der Kasachi­
schen SSR für das Jahr 1984 zu be­
stätigen.

Ans Rednerpult tritt der Vorsit­
zende des Karagandaer Stadtvol'- 
zugskomitees Deputierte B. Ab­
drachmanow. Die Werktätigen von 
Karaganda haben die Beschlüsse 
des Dezembcrplcnums (1983) des 
ZK der KPdSU, der neunten Ta­
gung des Obersten Sowjets der 
UdSSR, die Thesen und Schlußfol­
gerungen, dargelegt im Text der 
Rede des Generalsekretärs des ZK 
der KPdSU und Vorsitzenden des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR Genossen Juri Wladi­
mirowitsch Andropow, mit großer 
Genugtuung aüfgenommen. Die 
Werktätigen der Stadt unterstüt­
zen rückhaltlos die Innen- und Au­
ßenpolitik der Partei und des So­
wjetstaates und sind fest entschlos­
sen, die ihnen gestellten großen und 
verantwortlichen Aufgaben zu er­
füllen.

Irn Zuge der Realisierung der 
Beschlüsse, des XXVI. Parteilags 
der KPdSU und des XV. Partei­
tags der Kommunistischen Partei 
Kasachstans erzielten die Werktä­
tigen des Gebiets erhebliche Erfol­
ge bei der Stärkung des Industrie- 
Iiotentials. bei der Entwicklung al- 
cr Zweige der Volkswirtschaft. 

Beachtliches wurde zur Vcrbesse-

Heimat,
rupg der kommunalen Betreuung 
der Bevölkerung und zur weiteren 
Ausgestaltung der Städte und Sied­
lungen geleistet. Eine Weiterent­
wicklung erfuhren Wissenschaft 
und Kultur, Gesundheitswesen und - 
Volksbildung.

Zugleich gibt cs bei uns auch 
Mängel und ungenutzte Reserven, 
über die auf dem Plenum des ZK 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans und in den Berichten auf 
dieser Tagung gesprochen wurde. 
Die Sowjets der Volksdeputicrlen 
unter Leitung der Stadtparteiorga­
nisation ergreifen Maßnahmen zu 
deren Beseitigung, zur Steigerung 
der Effektivität der ganzen Arbeit.

Im Auftrag der Deputierten des 
Gebiets Karaganda unterstützte der 
Redner den Vorschlag, die Ent­
würfe des Plans und Haushalts 
der Kasachischen SSR für das Jahr 
1984 zu bestätigen, und bat um 
Hilfe für die Schaffung einer sta­
bilen Wärmeversorgung der Ge­
bietsstadt und für den Bau neuer 
Lagerkapazitäten für Gemüse und 
Kartoffeln.

Mit großer Interessiertheit hat 
unser Kollektiv die Beschlüsse des 
Dczcmbcrpicnuins (1983) des ZK 
der KPdSU und die programmati­
sche Rede des Generalsekretärs 
des ZK der KPdSU Genossen J. W. 
Andropow aüfgenommen, sagte die 
Deputierte A. N. Kalshanowa, Nä­
herin aus der Kustanaier Konfek­
tionsfabrik „Bolschewitschka". Wir 
sind fest entschlossen, die grandio­
sen Aufgaben erfolgreich zu losen, 
die die Kommunistische Partei dem 
Sowjetvolk für das vierte Planjahr 
gestellt ha’. Mehr als zwei Jahr­
zehnte trägt unsere Fabrik den Ti­
tel „Kollektiv der kommunistischen 
Arbeit". Rund 28 Quartale nachein­
ander behaupten wir die Rote Wan­
derfahne des Ministeriums für 
Leichtindustrie der UdSSR und des 
ZK der Gewerkschaft der Mitarbei­
ter dieser Branche im Wettbewerb 
artverwandter Betriebe des Landes. 
Mit unter den ersten im Gebiet un­
terstützten wir die Initiative füh­
render Kollektive des Landes, ei­
nen sozialistischen Wettbewerb um 
eine Vergrößerung der Produktion 
hochwertiger Konsumgüter zu ent­
falten. Es wurde beschlossen, Mas­
senbedarfsartikel im Werte von 
23 700 000 Rubel zu produzieren 
und davon Erzeugnisse im Werte 
von 150 000 Rubel über den Plan zu 
realisieren, den Anteil von Erzeug­
nissen mit dem staatlichen Gütezei­
chen auf 30 Prozent zu bringen 
und 40 000 Rubel überplanmäßigen 
Gewinn zu buchen. Im Produktions­
aufgebot zu Ehren der Wahlen in 
den Obersten Sowjet der UdSSR 
leisten alle Mitglieder des Kollek­
tivs Aktivistenarbeit. Zum Tag der 
Wahlen wollen sechs Arbeiterinnen 
ihre persönlichen Fünfjâhrpläne und 
37 Personen — die Aufgaben für 
4,5 Jahre bewältigen.

Die Rednerin sprach von den gro­
ßen sozialen Wandlungen in ihrer 
Fabrik und verwies auf die Not­
wendigkeit, den Bau von Wohnun­
gen für die Arbeiter der Fabrik 
noch weitgehender zu entfalten. 
Das Kollektivjq-warlet Hilfe vom 
Ministerium frfrnÄithlindustrie der 
Republik, an das es sich mehrmals 
gewandt hat.

In den drei vergangenen Plan­
jahren hat der Umfang der Indu­
strieproduktion in unserem Gebiet 
bedeutend zugenommen, sagte der 
Deputierte J. A. Lusjanin, Direktor

im Interesse der Werktätigen
der Produktionsvereinigung „Paw­
lodarer Traktorenwerk ,W. I. Le­
nin' ", Einen beachtlichen Beitrag 
zur Stärkung der Industriemacht 
des Terrltorialkbmplexes Pawlodar 
— Ekibastus leistet auch unser 
Kollektiv. In drei Jahren vergrö­
ßerte sieh der Umfang des genorm­
ten Nettoprodukts um 17 Prozent. 
Die Arbeitsproduktivität erhöhte 
sich bedeutend, die qualitativen 
Kennziffern stiegen an. Unserer 
Traktormodifikation wurde das 
staatliche Gütezeichen verliehen.

Umfangreiche Arbeit wird zur 
Sparring von Ressourcen und zur 
Einführung von Neuheiten des wis­
senschaftlich-technischen F o r t- 
schritts geleistet. In drei Jahren 
haben wir 9 000 Tonnen Walzgut 
und 60 Millionen Kilowattstunden 
Elektroenergie gespart sowie robo- 
tcrtechnischc Komplexe in die Pro­
duktion eingeführt.

Durch die weitere Beschleunigung 
des wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts durch Festigung der 
Organisiertheit und Disziplin, durch 
Einführung der Brigaoeauftrags- 
methode, durch bessere Auslastung 
der Produktionskapazitäten und 
bessere Nutzung der Arbeitskräfte 
und materiellen Ressourcen wer­
den wir bereits in diesem Jahr 180 
Personen für andere Arbeiten frei­
stellen und die ProduKlionsselbst- 
kosten um 1.8 Millionen Rubel sen­
ken. Die Konsumgüterproduktion 
soll auf das Anderthalbfache an­
wachsen. Das ist unsere konkrete 
und sachliche Antwort auf die Be­
schlüsse des Dczemberp-Ienums 
(1983) des ZK der KPdSU.

Große Beachtung wird in der 
Produktionsvereinigung der kom­
plexen Lösung sozialer Probleme 
und Wohnungsfragen geschenkt 
In den drei Jahren zogen etwa 600 
Familien in neue Wohnungen um. 
und 1 205 Personen verbesserten 
ihre Wohnverhältnisse.

Das Wort ergreift der Deputierte 
N. Ibrachimow, Traktorist aus dem 
Sejfullin-Sowchos, Rayon Shana- 
arka, Gebiet Dsheskasgan. Wir al­
le. sagte er befürworten die Be­
schlüsse des Dezemberplenutns 
(1983) des ZK der KPdSU, die 
Thesen und Schlußfolgerungen, die 
in der Rede des Genossen ,1. W. 
Andropow enthalten sind. In die­
sem wichtigen politischen Doku­
ment findet die soziale und Wirt- 
r.chaftspolit'k der Partei und des 
Sowjetstaates in der gegenwärtigen 
Etappe einen markanten Nieder­
schlag.

Die Partei und Regierung schen­
ken ständige Aufmerksamkeit der 
Entwicklung der Landwirtschaft, 
sorgen für die Dorfwerktätigen. 
Unsere Antwort darauf wird noch 
produktivere Arbeit sein. Das Kol­
lektiv. zu dem ich gehöre, steigert 
seine Leistungen, verbessert die 
Nutzung von Boden, Technik und 
Düngemitteln, In den Jahren der 
elften Planperiode habe ich mit 
meinem Schlepper K 700 rund 7 978 
Einheitshektar geleistet gegenüber 
7 333 laut Plan. Dabei sparte ich 
nicht wenig Kraftstoff und Ersatz­
teile. Wir verstehen gut, wie wich­
tig cs ist, das erreichte Tempo und 
das Bestreben aufrcchtzuerhaltcn, 
die Aufgaben des Fünfjahrplans zu 
überbieten.

Der Deputicrle sprach von der 
Notwendigkeit, die Entwicklung der 
Kultiir Im Dorf zu beschleunigen. 
Im Sejlullin-Sowchos muß die Ty-

pcnschule rascher gebaut Werden, 
was vor allem vom Trust „Dshcs- 
kasganselstroi Nr. 11" abhingt. Er 
zieht auch die Errichtung eines 
Klubs Im N'achbarsowchos „Shenls” 
in die Länge. Die Dorfwerktätigen 
erwarten von den Bauleuten besser 
organisierte, qualitätsvolle Arbeit, 
worauf uns die Beschlüsse der 
Partei und Regierung abzielen.

Ans Rednerpult trift die Depu­
tierte R. I. Lukjanowa, Rübcnan- 
baucrin aus dem Rosa-Luxcmburg- 
Söwchos, Rayon Kurdal, Gehiet 
Dshambul. Zugleich mit dem 
Wachstum der Agrarproduktion, 
sagt sic. vollziehen sich erfreuliche 
Wandlungen im Leizen der Dorf­
werktätigen. Es wurden zahlreiche 
Wohnungen, soziale, kulturelle und 
andere Versorgungseinrichtungen 
sowie Produktionsobjeklc gebaut. 
Jedoch angesichts der Möglichkei­
ten könnten die Ergebnisse dieser 
Tätigkeit beachtlicher sein.

Dann ging die Deputierte auf 
Probleme des Rübenbaus ein. Die 
Sowchose und Kolchose des Rayons 
Kurdai leisten viel, um den Rück­
stand in der Produktion von Roh­
stoffen für die Zuckerfabriken auf­
zuholen. Doch ihre Bemühungen 
zeitigen mitunter nicht die erwar­
teten Ergebnisse wegen mangelhaf­
ter Hilfe der Wissenschaftler, Im 
Verlaufe von acht Jahren experi- 
menliercn Forschungsinslitutioncn 
im Nachbarkolchos „Trudowik". 
Doch auch heute besitzen wir noch 
keine begründeten Empfehlungen, 
die uns helfen könnten, die Wur­
zeln der Pflanzen vor Erkrankun­
gen und Schädlingen zu schützen.

Die Steigerung der Ergiebigkeit 
der Felder wird wegen Wasserman­
gels gehemmt. Nur 22 Prozent al­
ler zwischen- und Innerwirtschaft­
lichen Kanäle des Rayons sind aus­
gekleidet. Nahezu die Hälfte der 
Bewässerungsflächen bedarf einer 
Generalplanicrung und eines Um­
baus der Bewässerungsnetze, Es 
gilt, die Einrichtung aer Bcwässe- 
rungslandflächc Taschutkul und den 
Bau des Staubeckens Tschumysch 
zu beschleunigen. Sehr wichtig ist 
cs auch, das Problem der Entwick­
lung von Abnahme- und Verarbei­
tungsbetrieben zu lösen.

Es spricht der Deputierte W. I. 
Schubin, Direktor des Prawda-Sow- 
chos, Gebiet Uralsk. D i c 
Thesen und Schlüsse, die aus 
dem Text der Rede des Gene­
ralsekretärs des ZK der KPdSU 
und Vorsitzenden des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
Genossen J. W. Andropow auf 
dem Dezcmberplenum (1983) des 
ZK der KPdSU resultieren, wurden 
der weiteren Entwicklung der Wirt­
schaft zugrunde gelegt. Dafür wur­
de ein festes Fundament geschaf­
fen.

Im vorigen Jahr verkaufte der 
Sowchos an den Staat mehr als 3.5 
Millionen Pud Getreide vorwiegend 
starker und wertvoller Welzensor­
ten. Der g.it organisierte Pflanzen­
bau sicherte eine feste Grundlage 
für den Aufstieg der ViehWirtschaff 
Der mechanisierte Mastplatz liefert 
jährlich etwa 2 000 Tonnen Rind­
fleisch.

Der Sowchos enlwlqkelt stabil die 
Wirtschaft, vergrößert den Gewinn 
und löst in großen Ausmaßen Fra­
gen der sozialen Entwicklung. 
Jährlich werden 1 000 Quadratme­
ter Wohnungen übergeben. Es wer­
den Wohnhäuser mit allem Kom­
fort errichtet.

Wir wollen uns jedoch mit dem 
Erreichten nicht zufriedengeben,

unterstreicht der Deputierte. Den 
Hekterertrag der Getreidekulturen 
werden wir durch Vervollkomm­
nung der Struktur der Saatflächen, 
Chemisierung und Einführung der 
Errungenschaften der agrotechni­
schen Wissenschaft und fortschritt­
lichen Erfahrungen weiter erhöhen. 
Wir werden die Arbeit zur Festi­
gung der Futterbasis und zur Stei­
gerung der Tierleistung fortselzen, 
die Arbeitsproduktivität bedeutend 
steigern und die Selbstkosten der 
Erzeugnisse verringern.

Das Kollektiv des Sowchos wird 
den sozialistischen Wettbewerb un­
ter Leitung der Parteiorganisation 
noch breiter entfalten und alles 
von ihm Abhängende tun, um zum 
allgemeinen Kampf um die Reali­
sierung der historischen Beschlüsse 
des XXVI. Parteitags der KPdSU 
und des Lehensmitfclprogramms 
des Landes würdig beizutragen.

Einen gewichtigen Beitrag zur 
Realisierung des Lcbensmittelpro- 
Jramms unseres Landes leisteten

ie Reisbauern unseres Gebiets, sag­
te der Deputierte J. D. Dshunusba- 
jew. Erster Sekretär des Rayonko- 
mitces Syrdarja der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans. Gebiet 
Ksyl-Orda. Im vorigen Jahr schüt­
teten wir in die Kornkammern der 
Heimat mehr als 23 Millionen Pud 
bernsteingelben Getreides ein. Auch 
die Aufgaben im Aufkauf von Vieh, 
Geflügel, Milch. Eiern und Wolle 
wurden überboten. Zum erstenmal 
wurde im Gebiet eine Million Läm­
mer erhalten. Zu diesen Leistungen 
steuerten die Werktätigen des Ray­
ons Syrdarja bedeutend bei. Sie 
überboten den Dreijahrplan bei der 
Lieferung von Reis. Melonenkultu- 
ren, Milch und Eiern an den Staat. 
Die Vergrößerung des Bestands al­
ler Tierarten entspricht dem Stand 
des Fünfjahrplans.

In Erwiderung des Aufrufs der 
Werktätigen der Gebiete Uralsk und 
Kustanai realisieren die Parteiorga­
nisationen. Sowjet- und Wirt­
schaftsorgane wirksame Maßnah­
men zu einer erfolgreichen Vieh­
winterung, zur Durchführung eines 
vollen Komplexes agrotechnischer 
Maßnahmen im Winter und zur 
sorgfältigen Vorbereitung der 
Frühjahrsbestellung.

Gemäß den Planentwürfen der so­
zialen und wirtschaftlichen Entwick­
lung müssen wir in diesem'Jahr die 
Produktion von Agrarerzeugnissen 
und deren Ankauf bedeutend ver­
größern. Diese Aufgabe ist ange­
spannt, aber durchaus reell. Wir 
werden alles daransetzen, damit die 
Aufgaben erfolgreich erfüllt wer­
den.

Um die Landwirtschaft, und vor 
allem die Viehwirtschaft, weiter zu 
entwickeln, sagte der Deputierte, 
gilt es, die Wasserversorgung zu 
verbessern, die Bohrungen zu repa­
rieren und wiederhcrzustcllen. den 
Bau einer Reihe von Objekten des 

Agrar-Industrie-Komplexes sowie 
der sozialen und kulturellen Zweck­
bestimmung zu beschleunigen.

Ständig entwickelt sich die Kon­
sumgenossenschaft der Republik, ihr 
Warenumsatz hat bedeutend zuge­
nommen. betonte der Vorsitzende 

des Vorstands des Kasachischen Re­
publikverbands der Konsumgenos­
senschaften Deputierte S. N. Tane- 
kejew. Es werden zentralisierle 
Maßnahmen zur weiteren Vertie­
fung dieser Arbeit im Sinne der 
Forderungen des Lcbcnsmittelpro-

gramms realisiert. In hohem Tem­
po erfolgt die Komplexrationalisie­
rung des Handels auf dem Lande, 
es wird eine hohe Spezialisierung 
und Typisierung seiner Betriebe auf 
der Grundlage der Errungenschaf­
ten der Wissenschaft und der fort­
schrittlichen Erfahrungen einge- 

Jührt. Eröffnet wurden Verkaufsstel­
len neuer Typen für Absatz von 
landwirtschaftlichem Inventar, von 
Erfassungsbetrieben sowie Bau­
stofflagern rflit Verkaufsstellen, die 
kulturellen und sozialen Bedingun­
gen der Werktätigen des Zweiges 
Verbessern sich. '

Die Handelsorganisationen stehen 
vor der Aufgabe, eine größtmögli­
che Nutzung aller Ressourcen zur 
vollen Deckung des Kundenbedarfs 
zu gewährleisten. Indessen stellen 
sich einzelne Betriebe nur langsam 
auf die Produktion stark gefragter 
Waren um und erzeugen sie nicht 
im breiten Sortiment. Die Betreu­
ungskultur wird durch den Strom 
unverpackten Mehls. Zuckers und 
anderer Erzeugnisse beeinträchtigt. 
Nach der Ansicht des Deputierten 
gilt es, die Planung des Warenum­
satzes und die Warenversorgung 
zu zentralisieren. Hierbei ist cs not­
wendig. die Rolle der Staatlichen 
Plankommission zu erhöhen. wo­
durch sowohl die Bevölkerung als 
auch die Handelsorganisationen ge­
winnen werden. Um den Aufkauf 
von Agrarüberschiisscn. besonders 
von Fleisch, bei der Bevölkerung 
zu vergrößern, ist cs wichtig, den 
Bau vor Lagern und Kühlanlagen. 
Erfassungsstellen und Verarbei­
tungsbetrieben zu beschleunigen. Es 
gilt, auch den Kampf gegen Miß­
wirtschaft. Verletzungen der Plan- 
und Arbeitsdisziplin in Kollektiven 
der Konsumgenossenschaften zu 
verstärken, die Auswahl und Her­
anbildung von Kadern zu verbes­
sern, die Erfassungs- und Ver­
kaufskultur zu erhöhen.

Alle Redner unterstrichen, daß die 
im Planentwurf für das vierte Jahr 
des Planjahrfünfts vorgesehenen 
Tempos und Proportionen den Be­
schlüssen des Dezemberplenums 
(1983) des ZK der KPdSU und den 
Aufgaben entsprechen, die in der 
Rede des Generalsekretärs des ZK 
der KPdSU und Vorsitzenden des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR Genossen J. W. Andro­
pow gestellt worden sind.

Der Oberste Sowjet verabschiede­
te nach der Erörterung entspre­
chender Fragen einstimmig das Ge­
setz „über den Staatsplan der wirt­
schaftlichen und sozialen Entwick­
lung der Kasachischen SSR für das 
Jahr 1984" und faßte den Beschluß 
„Über die Erfüllung des Staatsplans 
der. wirtschaftlichen und sozialen 
Entwicklung der Kasachischen SSR 
im Jahre 1983", bestätigte den 
Staatshaushalt der Kasachischen 
SSR für das Jahr 1984 und den 
Bericht über die Durchführung des 
Staatshaushalts für das Jahr 1982.

Die Arbeit der Tagung des höch­
sten Staatsmachtorgans der Repu­
blik wurde zu einer neuen markan­
ten Demonstration der Einheit von 
Partei und Volk, der festen Ent­
schlossenheit der Werktätigen, alle 
Vorzeichnungen des XXVI. Partei­
tags, der nachfolgenden Plenen des 
ZK der KPdSU und des XV. Partei­
tags der .Kommunistischen Partei 
Kasachstans zu realisieren.

(KasTAG)

Uber die Bestätigung der Erlasse des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR 
Bericht des Sekretärs des Präsidiums des Obersten Sowjets 

der Kasachischen SSR Deputierten Ch. Ch. Detnessinow

Beschluß
des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR

Über die Erfüllung des Staatsplans 
der wirtschaftlichen und sozialen Entwicklung 
der Kasachischen SSR für das Jahr 1983

Genossen Deputierte! Im Zeit- 
iâiim nach der sechsten Tagung des 
Obersten Sowjets der Kasachischen 
SSR, die am 30. Juni 1983 statt- 
fänd, hat das Präsidium des Ober­
sten Sowjets der Republik eine Rei­
he von Erlassen angenommen, die 
Ihnen gemäß dem Artikel 109 der 
Verfassung der Kasachischen SSR 
zur Bestätigung unterbreitet wer­
den.

Angesichts der gewachsenen Ar- 
beifsumfänge bei der Gasifizierung 
tfrid der Gasversorgung der Volks­
wirtschaft und zur Verbesserung 
der Leitung der Gaswirtschaft der 
Republik wurde am 22. Dezember 
1983 ein Erlaß über die Umgestal­
tung der Hauptverwaltung für Gas­
wirtschaft beim Ministerrat der Ka­
sachischen SSR zu einem Staatli­
chen Komitee der Kasachischen SSR 
für Gasifizierung angenommen. Die 
Verabschiedung dieses Erlasses löst 
die Notwendigkeit aus, das Gesetz 
über den Ministerrat der Kasachi­
schen SSR durch Artikel 27 zu er­
gänzen. der das Verzeichnis der 
Staatlichen Komitees der Kasachi­
schen SSR enthält. Der Gesetzent­
wurf bezüglich dieser Frage liegt 
allen Deputierten vor.

Die Gesetzgebung de( Republik 
weiter vervollkommnend und sie 
mit der Verfassung der UdSSR, der 
Verfassung der Kasachischen SSR 
ind den Unionsgesetzen in über- 

cnstimmung bringend, hat das Prä- 
idium des Obersten Sowjets Ver- 
ldcrungen und Ergänzungen in 

i chrere Gesetzgebungsakte der Ka- 
ichischen SSR aulgenommen.
Durch die Erlasse vom 30. Sep- 

j zrnber und 4. November 1983 wur­
den Veränderungen und Ergänzun­
gen in das Strafgesetzbuch, in die 
Strafprozeßcrdmmg und in das 
ßesserungsarbeitsgesetzbuch der 
Kasachischen SSR eingetragen. Sie 
sind auf die weitere Festigung der 
Gesetzlichkeit und Rechtsordnung. 

auf die Verbesserung der Tätigkeit 
der Rechtsschutzorgane und die 
Verstärkung des garantierten Schul­
zes der Bürgerrechte gerichtet.

Jn das Strafgesetzbuch wurden 
neue Normen eingetragen, die Ver­
antwortlichkeit der Personen. die 
unter administrativer Aufsicht ste­
hen. wegen eigenmächtigen Verlas­
sens des Wohnortes oder nicht 
rechtzeitigen Eintreffens im gewähl­
ten Wohnort sowie wegen böswilli­
ger Widersetzung den Forderungen 
der Administration einer Besse­
rungsarbeitsanstalt vorschen.

Festgelegt wurde die Ordnung 
der Strafaussetzung für Verurteilte, 
für die der Strafurtcilsvollzug aufge­
schoben wurde, sowie die Ordnung 
der Aufhebung des Aufschubs des 
StrafurteilsvolTzugs, des Ersatzes 
der bedingten Verurteilung zu Frei­
heitsentzug mit Arbeitspflicht, der 
Geldstrafe und Besserungsarbeiten 
durch andere Strafen. Ausführlicher 
wird die Ordnung der Lösung von 
Fragen reglementiert, die mit der 
Urteilsvollstreckung und der An­
wendung anderer Normen der Pro­
zeßordnung verbunden sind.

Am 30. September und 4. Novem­
ber 1983 wurden Erlasse verab­
schiedet, durch die das Präsidium 
des Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR Veränderungen und Er­
gänzungen in einigen Akten zu 
Fragen der Zivilrechtsverhältnisse, 
der Ehe und Familie, der Arbeit, des 
Umweltschutzes und anderen vorge­
nommen hat.

Unter anderem wurden in das 
Arbeitsgesetzbuch der Kasachischen 
SSR Normen aüfgenommen, ge­
richtet auf die weitere Festigung 
der sozialistischen Arbeitsdisziplin, 
auf die Verstärkung des Kampfes 
gegen Arbeitsbummelanten und an­
dere Verletzer der Arbeitsdisziplin. 
Es wurde festgelegt. daß z. B. die 
Arbeiter und Angestellten beim Aul­

lösen eines auf unbestimmte Frist 
abgeschlossenen Arbeitsvertrags 
verpflichtet sind, dies der Admini­
stration schriftlich vor zwei Mona- 
len und nicht vor einem Monat wie 
früher mitzuteilen.

In das Arbeitsgesetzbuch wurde 
eine Bestimmung darüber aufge­
nommen, daß der Arbeiter oder An­
gestellte für systematische Verlet­
zung der Arbeitsdisziplin, Bummelei 
ohne triftigen Grund oder für das 
Erscheinen am Arbeitsplatz in trun­
kenem Zustand auf minderbezahlte 
Arbeit überführt oder auf einen 
niederen Posten für eine Frist bis 
zu drei Monaten versetzt werden 
kann.

Zur weiteren Vervollkommnung 
der Finanzgesetzgebung der Repu­
blik wurden in Übereinstimmung 
mit dem Unionsgesetz durch den 
Erlaß vom 5. November 1983 Ver­
änderungen und Ergänzungen in 
das Gesetz „über die Haushalts­
rechte der Kasachischen Sozialisti­
schen Sowjetrepublik und der örtli­
chen Sowjet« der Werktätigendepu­
tierten der Kasachischen SSR" auf­
genommen.

Durch den Erlaß vom 25. Novem­
ber 1983 bestimmte das Präsidium 
des Obersten Sowjets die Ordnung 
der Durchführung der Selbstbesteiie- 
rung der Dorfbevölkerung der Ka­
sachischen SSR. Es wird vorgese­
hen. daß die Sclbstbesteqerung in 
ländlichen Ortschaften auf Wunsch 
der Einwohner zur Beschaffung zu­
sätzlicher Mittel der Bevölkerung 
für die städtebauliche Einrichtung, 
soziale und kulturelle Entwicklung 
ländlicher Ortschaften erfolgen 
kann. Die Frage der Durchführung 
der Selbsthestcuerung und ihre Aus­
maße wird auf der Vollversamm­
lung der Bürger erörtert, die vom 
Vollzugskomitce der Dorf- oder 
Aulsowjets der Volksdeputierten 
Unberufen wird.

Die Kontrolle über die richtige 
Durchführung der Sclbstbesteue- 
rung übt der Rayon- und der Stadt­
sowjet der Volksdeputierten aus.

Wie Sie wissen. ist die Wohn- 
rnumnorm je Person durch die auf 
der vorigen Tagung des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR an­
genommenen Wohnungsgesetzgc- 
bung der Kasachischen SSR mit 12 
Quadratmeter festgelegt. Davon 
ausgehend Sowie zwecks weiterer 
Entwicklung des Baus von Eigen­
heimen und Verbesserung der 
Wohnverhältnisse der Bürger ver­
größerte das Präsidium des Ober­
sten Sowjets durch den Erlaß vom 
28. November 1983 das Höchstmaß 
eines Eigenwohnhauses auf 130 
Quadratmeter Nutzfläche, darunter 
auf 90 Quadratmeter Wohnfläche, 
und brachte diesbezüglich entspre­
chende Änderungen in den Artikel 
100 des Zivilgesetzbuches der Kasa­
chischen SSR ein.

Gemäß der Verfassung der 
UdSSR werden Ihnen auch die Er­
lasse über die Entbindung einzelner 
Personen, die zum Ministerrat der 
Republik gehören, von ihren Pflich­
ten und über ihre Neueinsetzung 
vorgelegt.

Durch die Erlasse vom 4. August 
1983 ernannte das Präsidium des 
Obersten Sowjets Genossen Korot­
kow, Anatoli Petrowitsch, zum Vor­
sitzenden des Staatlichen Komitees 
der Kasachischen SSR für Versor­
gung mit Erdölprodukten und ent­
band Genossen Bragin, Alexander 
Konstantinowitsch, dieser Pflichten 
im Zusammenhang mit seinem 
Übergang in den Ruhestand.

Durch den Erlaß vom 9. August 
1983 wurde Genosse Dshomartow. 
Abdrasak Tscliausdienowitsch. zum 
Minister für Dienstleistungen der 
Kasachischen SSR ernannt.

Am 9. Dezember 1983 wurden Er­

lasse über die Ernennung des Ge­
nossen Smailow, Kamal Sejtshano- 
witsch, zum Vorsitzenden des Staat­
lichen Komitees der Kasachischen 
SSR für Rundfunk und .Fernsehen 
sowie über die Entbindung des Ge­
nossen Chasscnow, Chainit, dieser 
Pflichten aus Gesundheitsgründen.

Durch die Erlasse vom 21. De­
zember 1983 ernannte das Präsidium 
des Obersten Sowjets Genossen 
Saudabajcw, Kanat Bckmursaje- 
witscli, zum Vorsitzenden des Staat­
lichen Komitees der Kasachischen 
SSR für Filmwesen und entband 
Genossen Sulejmenow. Olshas Oma­
rowitsch. dieser Pflichten im Zu­
sammenhang mit seiner Versetzung 
auf andere Arbeit.

Durch den Erlaß vom 4. Januar 
1984 wurde Genosse Putinzew, Wla­
dimir Alexandrowitsch. zum Vor­
sitzenden des Staatlichen Komitees 
der Kasachischen SSR für Gasifizie­
rung ernannt.

Am 6. Januar 1984 wurde der Er­
laß über die Entbindung des Genos­
sen Milkin. Anatoll Wassiljewitsch, 
seiner Pflichten als Vorsitzender 
des Komitees für Volkskontrolle der 
Kasachischen SSR im Zusammen­
hang mit seiner Versetzung auf an­
dere Arbeit verabschiedet.

Durch den Erlaß vom gleichen 
Datum ernannte das Präsidium des 
Obersten Sowjets Genossen Issa­
jew, Boris Wassiljewitsch, zum Vor­
sitzenden des Komitees für Volks­
kontrolle der Kasachischen SSR 
und entband ihn seiner Pflichten 
als Stellvertretender Vorsitzender 
dieses Komitees.

Genossen Deputierte! Die Ent­
würfe der Gesetze und Beschlüsse 
über die Bestätigung der Erlasse 
liegen Ihnen vor. Das Präsidium 
des Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR bittet, sic zu erörtern 
und zu bestätigen.

Der Oberste Sowjet der Kasachi­
schen Sozialistischen Sowjetrepublik 
beschließt:

1. Den Bericht des Ministerrals 
der Kasachischen SSR zur Kennt­
nis zu nehmen und die von ihm ein­
geleiteten Maßnahmen zur Erfül­
lung des Staatsplans der wirt­
schaftlichen und sozialen Entwick­
lung der Kasachischen SSR für das 
Jahr 1983 hervorzuheben.

2. Den Ministerrat der Kasachi­
schen SSR zu beauftragen, die Vor­
schläge und Bemerkungen der Plan- 
und Haushalts- bzw. der anderen 
ständigen Kommissionen des Ober­
sten Sowjets der Kasachischen SSR 
sowie die Vorschläge und Bemer­

Vorsitzender des Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR 
S. IMASCHEW 

Sekretär des Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR 
Ch. DEMESSINOW 

Alma-Ata? Haus der Regierung. 10, Januar 1984

Beschluß
des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR

Über die Bestätigung des Berichts 
über die Durchführung des Staatshaushalts 
der Kasachischen SSR für das Jahr 1982

Der Oberste Sowjet der Kasachi­
schen Sozialistischen Sowjetrepublik 
beschließt, den Bericht über die 
Durchführung dos Staatshaushalts 
der Kasachischen SSR für das Jahr 
1982 in seinem Einnahmeteil In ei­

Vorsitzender des Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR 
S. IMASCHEW 

Sekretär des Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR 
Ch. DEMESSINOW 

Alma-Ata, Haus der Regierung, 10. Januar 1984

kungen, geäußert von den Depu­
tierten auf der Tagung des Olw-r- 
sten Sowjets der Kasachischen 
SSR zur Frage der Erfüllung des 

Staatsplans der wirtschaftlichen und 
sozialen Entwicklung der Kasachi­
schen SSR für das Jahr 1983 zu 
behandeln und, gestützt auf die 
Beschlüsse des XXVI. Parteitags 
der KPdSU, der nachfolgenden Ple­
nen des ZK der KPdSU, des XV. 
Parteitags der Kommunistischen 
Partei Kasachstans und den Plenen 
des ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans. Maßnahmen zu rea­
lisieren. die auf eine erfolgreiche 
Erfüllung der Planaufgaben für das 
Jahr 1984 gerichtet sind.

ner Höhe von 12 559 055 000 Rubel, 
in seinem Ausgabenteil in einer 
Flöhe 12 251724 000 Rubel, mit ei­
nem Haushaltsüberschluß von 
307 331000 Rubel zu bestätigen.
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Gesetz
der Kasachischen Sozialistischen Sowjetrepublik

Über den Staatsplan der wirtschaftlichen 
und sozialen Entwicklung 

der Kasachischen SSR für das Jahr 1984

In den Bruderländern

Geschäftskontakte 
erweitern sich

Kollegen pflegen Erfahrungsaustausch
PRAG. Die neue sowjetische 

Slranggießanlage ermöglichte cs 
den Stahlgießern des Ostslowaki- 
schcn Eisenhüttenkombinats und 
des Maschincnbaiikombinats in Ko- 
sice, den Jahresplan vorfristig zu 
bewältigen und 375 000 Tonnen Me­
tall zu verarbeiten. Die tschecho­

slowakischen Hüttenwerker meister­
ten mit neuen Ausrüstungen die 
Produktion von Stahlsorten, die bei­
spielsweise in der elektrotechnischen 
Industrie und im Schiffbau genutzt 
werden. Die Zusammenarbeit mit 
sowjetischen Betrieben hilft dem 
Betrieb Kosice gute ökonomische

Leistungen erzielen. Der Umfang 
seiner Jahresproduktion beträgt in 
üeldausdruck 10 Milliarden Kro­
nen.

Die Erfahrungen sowjetischer Kol­
legen wurden im Kombinat auch 
beim Bau einer neuen Koksbattcric 
ausgewertet. Nach dem Abschluß 
ihres Baus sollen hier jährlich, mehr 
als eine Million Tonnen Koks pro­
duziert werden.

Der Oberste Sowjet der Kasachischen Sozialistischen 
Sowjetrepublik beschließt;

Artikel 1. Der vom Ministerrat der Kasachischen 
SSR unterbreitete Staatsplan der wirtschaftlichen und 
sozialen Entwicklung der Kasachischen SSR für das 
Jahr 1984 wird hiermit unter Berücksichtigung der 
Korrekturen der Plan- und HaushaltSkommissiqn, der 
Kommission für Industrie, der Kommission für Ener­
getik, der Kommission für Verkehrs-, Straßen- und 
Nachrichtenwesen, der Kommission für Bau- und Bau­
stoffindustrie. der Kommission für Landwirtschaft, der 
Kommission für Massenbedarfsgüter und Handel, der 
Kommission für Wohnungs-, Kommunalwirtschaft und 
Dienstlcistungswcsen, der Kommission für Gesund­
heitswesen und Sozialfürsorge, der Kommission für 
Bildungswesen, Wissenschaft und Kultur, der Kom­
mission für Körperkultur, Sport und Tourismus, der 
Kommission für Arbcits- und Lebensbedingungen der 
Frauen und Schutz von Mutter und Kind, der Kom­
mission für Jugendangelegenheitcn, der Kommission 
für Naturschutz und rationelle Nutzung der Natur­
reichtümer des Obersten Sowjets der Kasachischen 
SSR bestätigt.

Artikel 2. Für das Jahr 1984 werden bei den Haupt­
kennziffern der wirtschaftlichen und sozialen Entwick­
lung der Kasachischen SSR folgende Wachstumstem­
pos festgclegl: 
(Zuwachs in Prozent 
zum Jahr 1983)

Erzeugtes Nationaleinkommen 5,4
Industrieproduktion — brutto 3,6
darunter in der Industrie, die zum Kompe­
tenzbereich des Ministerrats der Kasachi­
schen SSR gehört 2,6
Staatliche Investitionen in der Wirtschaft 
die zum Kompetenzbereich des Minister­
rats der Kasachischen SSR gehört 8,5
Güterumschlag des Kraftverkehrs öffentli­
cher Nutzung 1,1
Zahl der Arbeiter und Angestellten in der 
Volkswirtschaft der Kasachischen SSR 0.9
Arbeitsproduktivität auf dem Territorium 
der Kasachischen SSR:
In der Industrie 3
Im Bauwesen 2.1
Im Kraftverkehr öffentlicher Nutzung 0,8
Gewinn in der Industrie, die zum Kompe­
tenzbereich des Ministerrats der Kasachi­
schen SSR gehört 7,1
Realeinkünfte pro Kopf der Bevölkerung 2,5
Lohnfonds in der Volkswirtschaft 3,1
Einzelhandelsumsatz des staatlichen und 
genossenschaftlichen Handels 5,7
umfang der Realisierung der Dienstlei­
stungen für die Bevölkerung in der Wirt­
schaft, die zum Kompetenzbereich des Mi­
nisterrats der Kasachischen SSR gehört 9,7
Zahl der Kinder in Vorschuleinrichtungen, 
die aus dem Staatshaushalt finanziert wer­
den, in der Wirtschaft, die zum Kompe­

tenzbereich des Ministerrats der Kasachi­
schen SSR gehört 7.9
Zahl der Schüler in Ganztagcsschulen 
(oder -gruppen) des Ministeriums für Bil­
dungswesen der Kasachischen , SSR 9,1
Jährlicher Abgang qualifizierter Arbeiter 
aus technischen Berufsschulen des Staatli­
chen Komitees der Kasachischen SSR für 
Berufsausbildung 2
Zahl der Krankenbetten in der Wirtschaft, 
die zum Kompetenzbereich des Minister­
rats der Kasachischen SSR gehört 1,9

Im Jahre 1984 sind auf Kosten aller Finanzierungs­
quellen Wohnhäuser mit einer Gesamtfläche Von 6,4 
Millionen Quadratmeter zu bauen.

Artikel 3. Der AAinisterrat der Kasachischen SSR 
hat im Laufe der Realisierung des Slaatsplans der 
wirtschaflhehen und sozialen Entwicklung der Kasa­
chischen SSR für das Jahr 1984. gestützt auf die Be­
schlüsse des ,\>V1. Parteitags der KPdSU und den dar­
auffolgenden Plenen des ZK der KPdSU, des XV. 
Parteitags der Kommunistischen Partei Kasachstans 
und der Plenen des ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans, Maßnahmen zu einer rascheren Über­
führung der Wirtschaft der Republik auf intensiven 
Entwicklungsweg, zur größtmöglichen Ermittlung der 
in der Volkswirtschaft vorhandenen Reserven und 
Möglichkeiten durch Steigerung der Arbeitsprodukti­
vität. effektive Nutzung des wissenschaftlich-techni­
schen und des Produktionspotentials, durch weitgehen­
de Einführung der Errungenschaften der Wissen­
schaft und Technik und fortschrittlichen Erfahrungen 
in die Praxis, durch Festigung der Staats-, Plan- und 
Arbeitsdisziplin iii allen Bereichen der Volkswirtschaft, 
durch Entfaltung des sozialistischen Wettbewerbs um 
die Erhöhung der Erzeugnisqualität, um die Einspa­
rung von Rohstoffen, Energie und Arbeitszeit zu rea­
lisieren und nötigenfalls Präzisierungen im Staatsplan 
der wirtschaftlichen und sozialen Entwicklung der Ka­
sachischen SSR für das Jahr 1984 vorzunehmen.

Artikel 4. Der Ministerrat der Kasachischen SSR 
wird beauftragt, die Vorschläge und Bemerkungen zum 
Staatsplan der wirtschaftlichen und sozialen Entwick­
lung der Kasachischen SSR für das Jahr 1984, die in 
den Gutachten der Plan- und Haushaltskommission 
bzw. anderer ständiger Kommissionen des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR dargclcgt sind, sowie 
die Vorschläge und Bemerkungen, die von den De­
putierten des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR 
cingebracht worden sind, zu prüfen und darüber ent­
sprechende Beschlüsse zu fassen.

Vorsitzender des Präsidiums
des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR

S. IMASCHEW 
Sekretär des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR

Sh. DEMESSINOW
Alma-Ata. Haus der Regierung, 10. Januar 1984

SÄ/?. Das Kollektiv dir Möbelfa­
brik im Kreis Arad produziert hoch­
wertige Erzeugnisse, die in viele 
Linder der Welt, darunter auch in 
die Sowjetunion, nach Frankreich, 
Schweden und Japan exportiert wer­
den. Der Betrieb erneuert stets das 
Sortiment; die hier produzierten 
Möbel wurden mehrmals bei inter­
nationalen Ausstellungen ausge­
zeichnet-

Im Bild: Die Arbeiterinnen der 
Möbelfabrik demonstrieren eine 
neue Garnitur.

Foto: TASS

Für sowjetische 
Autowerke

BERLIN. Die Werkzeugmaschi­
nenbauer der DDR begannen im 

neuen Jahr einen wichtigen und ver­
antwortungsvollen Auftrag für die 
UdSSR zu erfüllen: Sic haben eine 
große Partie Ausrüstungen für das 
Minsker Autowerk „MAS" herzu- 
stcllen und zu montieren. Ein Sy­
stem von Werkzeugmaschinen, das 
mehr als 20 Automatenstraßen um­
faßt. "wird mittels einer Rechenvor­
richtung gesteuert und steigert be­
deutend die Arbeitsproduktivität.

Gesetz
der Kasachischen Sozialistischen Sowjetrepublik

Über den Staatshaushalt der Kasachischen 
Sozialistischen Sowjetrepublik 

für das Jahr 1984
Der Oberste Sowjet der Kasachi­

schen Sozialistischen Sowjetre­
publik beschließt:

Artikel 1. Der vom Ministerrat 
der Kasachischen SSR vorgelegle 
Staatshaushalt der Kasachischen 
SSR für das Jahr 1984 wird bestä­
tigt unter Berücksichtigung der 
vom Obersten Sowjet der UdSSR 
angenommenen Korrekturen sowie 
der Veränderungen, angenommen 
gemäß dem Vorschlag der Plan- 
und Haushaltskommission, der Kom­
mission für Industrie, der Kommis­
sion für Energiewirtschaft, der Kom­
mission für Verkehrs-, Straßen- und 
Nachrichtenwesen, der Kommission 
für Bau- und Baustoffindustrie, der 
Kommission für Landwirtschaft, der 
Kommission für Konsumgüter und 
Handel, der Kommission für Kom­
munalwirtschaft und Dienstlei- 
stungswesen. der Kommission für 
Gesundheitswesen und Sozialfür­
sorge, der Kommission . für Bil­
dungswesen. Wissenschaft und Kul­
tur, der Kommission für Körperkul­
tur. Sport und Tourismus, der Kom­
mission für Arbeits- und Lebensbe­
dingungen der Frauen und für 
Schutz von Mutter und Kind, der 
Kommission für Jugendangelegcn- 
heiten, der Kommission für Umwelt­
schutz und rationelle Nutzung der 
natürlichen Ressourcen des Ober­
sten Sowjets der Kasachischen SSR. 
im Einnahmcteil in einer Höhe von 
10 583 154 000 Rubel und irn Ausga­
benteil in einer Höhe von 
IO579 826OOO Rubel mit einem 
Haushaltsüberschuß von 3 328 000 
Rubel.

Artikel 2. Die Einnahmen von 
den staatlichen und genossenschaft­
lichen Betrieben und Organisationen 
- Umsatzsteuer. Zahlungen für 
Produktionsfonds, ungenutzte Rest- 
gewinneahführungen. Einkommen­
steuer und andere Einnahmen von 
der sozialistischen Wirtschaft _— 
werden im Staatshaushalt der Ka­
sachischen SSR für das Jahr 1984 
mit einer Gesamtsumme von 
9 054 649 000 Rubel festgelegt.

Artikel 3. Die Ausgaben für Fi­
nanzierung der Volkswirtschaft — 
für die weitere Entwicklung der 
Schwerindustrie, der Bauindustrie, 
der Leicht- und der Lebensmittelin­
dustrie. der Landwirtschaft, des 
Verkehrswesens, der Kommunal­
wirtschaft und anderer Zweige der 
Volkswirtschaft — werden im 
Staatshaushalt der Kasachischen 
SSR für das Jahr 1984 mit einer 
Gesamtsumme von 6 139 696 000 Ru­
bel festgelegt.

Artikel 4. Die Zuwendungen für 
soziale und kulturelle Zwecke — 
für allgemeinbildende, Berufs-, 
Fachmittel und Hochschulen, wis­
senschaftliche Forschungsinstitutio­
nen. Bibliotheken. Klubs, Theater, 
für Presse, Fernsehen, Rundfunk 
und andere Zwecke der Bildung und

Kultur, für Krankenhäuser. Kinder­
krippen, Sanatorien und andere An­
stalten des Gesundheitsschutzes 
und der Körperkultur; für Renten 
und Beihilfen — werden im Staats­
haushalt der Kasachischen SSR für 
das Jahr 1984 mit einer Gesamtsum­
me von 4 081 166 000 Rubel festge­
legt.

Artikel 5. Die Zuwendungen für 
den Unterhalt der Organe der 
Staatsmacht, der Organe der staat­
lichen Verwaltung und der Ge­
richtsbehörden werden im Staats­
haushalt der Kasachischen SSR für 
das Jahr 1984 mit einer Summe von 
142 018000 Rnbel festgelegt.

Artikel 6. Der Republikhaushalt 
der Kasachischen SSR für das Jahr 
1984 wird im Einnahmeteil mit ei­
ner Summe von 10 089 629000 Ru­
bel und im Ausgabenteil mit einer 
Summe von 10 086 301 000 Rubel 
mit einem Haushaltsüberschuß von 
3 328 000 Rubel bestätigt.

Artikel 7. Die Haushalte der Ge­
biete und der Stadt Alma-Ata für
das Jahr 1984 werden im Einnahme­
teil und im Ausgabenteil mit einer 
Summe von 2 777 354 000 Rubel 
festgclegl, darunter für:

(in tausend Rubel)
Gebiet Aktiubinsk 
Gebiet Alma-Ata 
Gebiet Oslkasachstan 
Gebiet Gurjew
Gebiet Dshambul 
Gebiet Dshcskasgan 
Gebiet Karaganda 
Gebiet Ksyl-Orda 
Gebiet Koktschetaw 
Gebiet Kustanai 
Gebiet Mangysclilak 
Gebiet Pawlodar 
Gebiet Nordkasachstan 
Gebiet Semipalatinsk 
Gebiet Taldv Kurgan 
Gebiet turgai 
Gebiet Ural«k 
Gebiet Zelinograd 
Gebiet Tschimkent 
Stadt Alma-Ata

122 995
136 200
160 323
93 454

164 265
81 744 

222 558 
107 824
120 692
161 900
46 338 

156266 
109 981
142 285
128 727 

• 69 981
121 257
140 727
245 130
244 707

Artikel 8. Die Abführungen von 
den staatlichen Unionssteuern und 
von den Finnahmen in die Haushal­
te der Gebiete und der Stadt Alma- 
Ata werden füi das Jahr 1984 In fol­
genden-Ausmaßen bestätigt:

a) aus den Eingängen von der 
Umsatzsteuer: des Gebiets Aktju- 
binsk — 30,7 Prozent, des Gebiets 
Alma-Ata — 63.4 Prozent, des Ge­
biets Ostkasarhstan — 25.8 Prozent, 
des Gebiet» Gurjew — 96.3 Pro­
zent. des Gebiets Dshambul — 27,4 
Prozent, des Gebiets Dshcskasgan 
— 72,7 Prozent, des Gebiets Kara­
ganda — 17,8 Prozent, des Gebiets

Ksyl-Orda — 49,4 Prozent, des Ge­
biets Koktschetaw — 45.6 Prozent, 
des Gebiets Kustanai — 47.7 Pro­
zent, des Gebiets Âfangyschlak —
76.4 Prozent, des Gebiets Pawlodar
— 33,2 Prozent, des Gebiets Nord­
kasachstan — 21,2 Prozent, des Ge­
biets Semipalatinsk — 27,2 Pro­
zent, des Gebiets Taldy-Kiirgan —
79.5 Prozent, des Gebiets Turgai — 
93.8 Prozent, des Gebiets Uralsk — 
35 Prozent, des Gebiets Zellnograd
— 29 Prozent, des Gebiets Tscnim- 
kent 35,3 Prozent und der Stadt Al­
ma-Ata — 16.5 Prozent;

b) aus den Eingängen von der 
Einkommensteuer der Bevölkerung: 
der Gebiete Gurjew, Ksyl-Orda und 
Turgai — je 100 Prozent; der Ge­
biete Aktjubinsk;_ Alma-Ata. Scmi- 
pâlatinsk, Taldy-Kurgan. Uralsk und 
Tschimkcnl — je 70 Prozent; des 
Gebiets Dshcskasgan — 60 Prozent; 
der Gebiete Ostkasachstan, Dsham­
bul, Koktschetaw, Pawlodar, Nord­
kasachstan und Zclinograd — je 
50 Prozent; der Gebiete Karaganda 
und Kustanai — je 40 Prozent; des 
Gebiets Mangysclilak und der Stadt 
Alma-Ata — 30 Prozent;

c) aus dm Eingängen von der 
Landwirtschaftsstciier, der Einkom­
mensteuer der Kolchose, von den 
forstwirtschaftlichen Abgaben, von 
der Steuer für ledige, alleinstehende 
Bürger und kinderlose Familien der 
UdSSR - 100 Prozent,

Artikel 9. Für das Jahr 1984 wer­
den für die Haushalte der Rayons 
und Städte Abführungen bestätigt 
in einer Höhe von I0Ö Prozent aus 
den Zahlungen für Produktions­
grundfonds und für normierte Um­
laufmittel, die in den Republikhaiis- 
hall von den Betrieben und Orga­
nisationen des Ministeriums für Er­
fassungen der Kasachischen SSR 
eingehen.

Artikel 10. Der Kasscnreservebc- 
stand des Républlkhausliâlts für 
das Jahr 1984 wird hiermit bestä­
tigt.

Artikel'll. Der Ministerral der 
Kasachischen SSR wird beauftragt, 
die Vorschläge und Bemerkungen 
zu erörtern, die im Gutachten der 
Plan- und Haushaltskommisslon so­
wie der anderen ständigen Kommis­
sionen des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR über den Staats­
haushalt der Kasachischen SSR für 
das Jahr 1984 enthalten sind, wie 
auch die Vorschläge und Bemerkun­
gen, die von den Deputierten in 
den Sitzungen des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR geäußer/ 
worden sind, und diesbezüglich Be­
schlüsse zu fassen.

Konstruktive 
Vorschläge

Das Zentrale Volkskomitee und 
der Ständige Rat der Obersten 
Volksversammlung der KDVR ha­
ben auf einer Sitzung in Pjöngjang 
neue Vorschläge Zur friedlichen 
Beilegung der Lage auf der Halb­
insel Korea unterbreitet.

In einer in Pjöngjang veröffent­
lichten Mitteilung heißt es. unter 
den Bedingungen der zunehmenden 
Verschärfung der Spannungen auf 
der Halbinsel Korea, die durch die 
aggressiven Umtriebe der USA 
hervorgerufen wurde, sei ein kon­
struktiver Dialog der einzige Weg, 
den Frieden In Korea und dessen 
friedliche Vereinigung herbeizufüh­
ren. Die Koreanische Demokratische 
Volksrepublik unterbreite deshalb 
den Vorschlag, trilaterale Ver­
handlungen zwischen der KDVR, 
Südkorea und den USA durchzu­
führen. Im Mittelpunkt der Ver­
handlungen solle die Frage über 
die Ablösung des Waffcnstiilslands- 
abkoinmens durch einen Friedens­
vertrag sieben, der den Abzug der 
amerikanischen Truppen aus Süd­
korea beinhalten würde. Darüber 
hinaus ist vorgesehen, eine Nicht- 
angriffsdcklaraiion zwischen Nord 
und Süd zu schließen, Aufgrund 
derer sich die Selten verpflichten 
würden, Ihre Streitkräfte nicht ge­
geneinander einzusetzen, die Trup­
penstärke wesentlich zu reduzieren 
und die militärische Konfrontation 
zu beseitigen. Diese Maßnahmen 
würden eine zuverlässige Garantie 
für Frieden und Sicherheit auf dèr 
Halbinsel Korea bieten, wird in 
der Mitteilung hcrvorgchobèn.

I Gesellschaft 
ohneZukunft

Sicherheit gewährleisten
Die Stationierung neuer ameri­

kanischer Kernraketen in Westeuro­
pa, die trotz der Proteste großer 
Kreise dértinternalionalen Öffent­
lichkeit in Angriff genommen wur­
de, soll das strategische Gleichge­
wicht in Westeuropa zugunsten der 
Vereinigten Staaten und deren 
NATO-Verbündeter verschieben. 

Das stellte der Präsident des Welt­
friedensrates, Romesh Chandra, auf 
einer Pressekonferenz in Delhi fest. 
Dadurch würde die nukleare Kon­
frontation in Europa verstärkt und 
eine neue, äußerst gefährliche Run­
de des Rüstungswettlaufs herbei­
geführt, betonte Romesh Chandra. 
Im Ergebnis der wahnwitzigen Po­
litik der Reagan-Administration 
werde die Bedrohung für den Frie­

den und die Sicherheit in Europa 
immer größer, die Gefahr des Aus­
bruchs einer nuklearen Katastro­
phe nehme akut zu. Nach der Auf­
fassung des Weltfriedensrates dür­
fe man heute das Problem der Sta­
tionierung amerikanischer Raketen 
in Westeuropa von der Diskussion 
über die Gewährleistung der Sicher­
heit und der Abrüstung auf dem 
Kontinent, die auf der Stockholmer 
Konferenz über Sicherheit- und ver- 
t rauensbildende Maßnahmen und 
Abrüstung in Europa erörtert wird, 
nicht trennen, sagte der Präsi­
dent des Weltfriedensrates. Widri­
genfalls würde die Konferenz die 
ihr zugëdachte RoJifc nicht spielen 
können.

Der Warenumsatz Zwischen Ita­
lien und der Sowjetunion belief 
sich 1983 auf mehr als vier Milliar­
den Rubel, und Italien bleibt weiter­
hin der drittgrößte westliche Han­
delspartner der UdSSR. Das kon­
statierte der Chef der ständigen 
Vertretung von Banco di Näpoli in 
Moskau. Giuseppe Melodia. Wie ar 
weiter feststclltc, werden sich 1984 
noch bessere Perspektiven für das 
weitere Wachstum des Warenumsat­
zes eröffnen, nachdem ein Vertrag 
über den Erwerb von sowjetischem 
Erdgas im Rahmen des Gas-Röh- 
ren-ücschäfts unterzeichnet wird. 
Informationen aus italienischen Ge­
schäftskreisen zufolge soll dieser 
Vertrag demnächst abgeschlossen 
werden.

Immer mehr italienische Firmen 
schalten sich in den Handel mit der 
Sowjetunion ein, sagte Giuseppe 
Melodia. Moskau wird von zahl­
reichen italienischen Geschäftsleu­
ten besucht, und die italienischen 
Banken, deren Kunden diese Ge­
schäftsleute sind, bereiten sieh 
schön jetzt auf eine Zunahme die­
ser Besuche vor.

Gegenwärtig sind vier italieni­
sche Banken hei -der Staatsbank der 
UdSSR akkreditiert, sie verfügen 
über eigene Vertretungen in Mos­
kau. Die Staatsbank der UdSSR ist 
darüber hinaus von drei weiteren 
italienischen Banken um eine Ak­
kreditierung ersucht worden. Diese 
Banken sind dabei, ihre Vertreter 
in die Sowjetunion zu entsenden. 
Wie Giuseppe Melodia betonte, sind 
Finanzinslitutionen keines anderen 
westlichen Landes So stark in der 
Sowjetunion vertreten.

Mehr als 20 italienische Firmen, 
die zu den Kunden von Bancö di 
Napoli zählen, veranstalteten 1983 
mehrere Dutzend Treffen mit Ver­
tretern sowjetischer Institutionen 
und ließen sich dabei von der Mos­
kauer Vertretung der Bänk unter­
stützen. Unter ihnen waren auch 
Unternehmen, die zum erstenmal 
auf dem sowjetischen Markt erschie­
nen, einige von ihnen erhielten so­
fort sowjetische Aufträge. So ver­
kaufte die Firma Sicmè erstmals 
Werkzeugmaschinen an die Sowjet­
union, bei Breda Fucine wurden 
Bohrstangen erworben. Im vergan­
genen Jahr veranstaltete Bancö di 
Napoli ein Symposium für sowjeti­
sche Experten zu Problemen der 
Verarbeitung von Erdöl und Erd­
gas.

Gegenseitig 
vorteilhaft

h

Vorsitzender des Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR
S. IMASCHEW 

Sekretär des Präsidiums des Obersten Sowjets

Alma-Ata, Haus der Regierung, 10. Januar 1984

Verbrechen der Aggressoren 
verurteilt

Der Weltfriedensrat hat die jüng­
sten verbrecherischen Bombarde­
ments Libanons durch die israeli­
schen Aggressoren entschieden ver­
urteilt. In einer Erklärung des 
Weltfriedensrates wird festgestellt, 
den Verbrechen Israels, das von 
den Vereinigten Staaten von Ame­
rika unterstützt wird, seien Tau­
sende Libanesen, Palästinenser und 
Syrier zum Opfer gefallen. Das li­
banesische Volk und seine patrioti­

schen und demokratischen Kräfte 
kämpften für eine gerechte Beile­
gung der inneren Krise im Land, 
für Einheit, Freiheit und Souverä­
nität Libanons.

Der Weltfriedensrat forderte Is­
rael auf, bedingungslos alle seine 
Truppen aus Libanon auf der 
Grundlage dér UNO-Beschlfisst 
abzuziehen. Auch die USA und an­
dere NATO-Länder sollten ihre 
Truppen aus Libanon abziehen.

„Die Sowjetunion ist ein ausgè- 
tcr Geschäftspartner". Däs 

der angesehene amérikäni- 
Gcschäftsmann und Vor- 
orsitzénde des amerikani- 
Jnlernchmens Pepsico, Dö- 
endall. ih einem Interview 
lanischen Zeitung „Asahi 
j News". Donald Kendal! 
■ Bedeutung der Entwick- 
er beiderseitig vorteilhaften 
ingen zur UdS.SR hervor und 
jerte, seine Firma habe in 
riger Zusammenarbeit mit 
wjetuniön „kein einziges 
n hinsichtlich der geschlos- 
yertrâgc“ gehabL „von der 
sehen Seite wurden sie alle 
rtüllt.“ Der Chèf des Unter- 
is Pepsico wies darauf hin. 
Verträge über den Bau von 

en zur Produktion von Pep- 
•Getränken beiden Seiten et- 
sigen Vorteil gebracht hät- 
e Zeitung schreibt daß Do- 
endall die Perspektiven der 
flsbeziehungen zur UdSSR 
tisch éinschätze. Zusätzlich 

1 zehn produzierenden , Be­
sohlen in der UdSSRjwtl- 
gebaut werden. #

^

Instrument der Konfrontationspolitilc
Alle Planungen und Aktivitäten 

der CIA wie des Pentagon offenba­
ren, daß von diesen Organen der 
USA die terroristischen Methoden 
der Hitlerfaschisten systematisch 
verarbeitet lind zu einem ganzen 
System vervollkommnet wurden. 
Unter der Reagan-Administration 
haben jetzt die CIA und das Pen­
tagon mehr Macht- und Handlungs­
befugnisse als je zuvor erhalten. 
Das zeigt sich augenscheinlich auch 
in den ihnen zur Verfügung stehen­
den staatlichen Mitteln. Allein im 
Haushaltsjahr 1982/1983 erhöhten 
sich die offiziell bereitgestellten 
Summen für das Pentagon um 18 
Prozent und für die CIA sogar um 
25 Prozent. Mit über 30 000 haupt­
amtlichen Mitarbeitern. Agenten 
und bezahlten Mittelsmännern ent­
wickelte sich die CIA zum größten 
international agierenden staatlichen 
Syndikat für Spionage, Diversion 
und Terrorismus.

Neue Akzente für die Ausweitung 
terroristischer Aktionen seitens der 
USA-Streitkräfte setzte der Einzug 
von Caspar Weinberger in das Pen­
tagon. Nach den Im Juni 1982 in 
der ..International Hcrald Tribüne" 
enthüllten geheimen „Richtlinien 
zur Verteidigung" verfügte Wein­
berger schon kurz nach seinem 
Amtsantritt: „Wir müssen die Trup­
pen zur Führung von Spezialopcra- 
tionen Wieder beleben und stärken, 
um die militärische Macht der USA 
dort zu demonstrieren, wo der Ein­
satz konventioneller Streitkräfte 
vorzeitig, unangebracht und unrea­
lisierbar" ist. Zut Verwirklichung 
dieser Direktive hat dâs Pentagon 
ein Fünfjahresprogramm miSgear- 
beitet, dns besonders den Ausbau 
der „Spezial Forces" der USA-Ar­
mee vorsieht im September 1982 
wurde daraufhin unter Leitung des 
Brigadegencrals Joseph Lutz ein 
..Oberkommando für militärische 
Spezialoperationen" geschaffen, dém 
Jetzt die Aufgabe der verstärkten 
Ausbildung von Diversanten für die 
subversive Kriegsführiing und auch 
die militärische Koordinierung der-

(Schluß. Anfang Nr. 7)

artiger Aktionen obliegt.
Zu den auf terroristische Metho­

den getrimmten USA-Militäreinhei­
ten ist auch die sogenannte „Schnel­
le Eingreiftruppe" (RDF) zu zäh­
len. Diese Ende der siebziger Jahre 
etwa 100 000 zählende Formation 
wird gegenwärtig auf 400 000 bis 
600 000 Mann erweitert, um jeder­
zeit dort eingesetzt werden zu kön­
nen, wo die USA-Monopole und Mi­
litärs ihre angemaßten hegemonia­
len Interessen bedroht sehen. Zur 
RDF gehören dabei auch die Ein­
heiten der „schwarzen Vögel“ und 
der „schwarzen Marine", d. h. Flug­
zeuge und Schiffe, die ohne Staats­
kennzeichen operieren. Die beson­
dere Gefährlichkeit dieser „Schnel­
len Eingreiftruppe“ bestellt darin, 
daß sie über Atomwaffen verfügt 
und mit ihren terroristischen Ak­
tionsplanungen eine reale Bedro­
hung für den Weltfrieden darstellt.

Zielgebiete imperialistischen Ter­
rors sind in unseren Tagen vor al­
lem die Regionen Mittelamerikas 
und der Karibik, der Süden Afrikas, 
der Nahe Osten und Afghanistan. 
Bei den hier agierenden Terrorban­
den handelt es sich nicht um einzel­
ne Wahnwitzige Gruppen von Ter­
roristen, sondern um ausgebildete 
Einheiten, die auf der Grundlage 
einer umfassenden finanziellen und 
materiellen Unterstützung der Re­
gierungen der USA, Israels, Südaf­
rikas und anderer* kapitalistischer 
Staaten ihr Diversions- und Mord­
handwerk betreiben. Damit wird 
deutlich, daß diese Staaten in ihrer 
aggressiven Eskalationsstrateg i e 
heute zur ökonomischen und politi­
schen Destabilisierung fortschrittli­
cher Länder und Bewegungen, zur 
Vorbereitung direkter militärischer 
Interventionen und zur Schürung 
von politischen Spannungen in der 
Welt bewußt und umfangreich auf 
den Terrorismus setzen. Mit der An­
wendung des Terrorismus sollen 
Angst und Schrecken verbreitet und 
Widerstandswille der Volksmasscn 
gegen die aggressive Politik der 
reaktionärsten imperialistischen 
Kreise gelähmt werden.

Die Formet! des dabei angewand­

ten Terrorismus zeigen — unabhän­
gig vom jeweiligen Schauplatz — 
etwa das gleiche Bild:

A Erstens sind es Anschläge auf 
infrastrukturelle Einrichtungen wie 
Eisenbahnen. Flugplätze. Häfen, 
Kraftwerke. Energieübertragungsan­
lagen, LKW- und Buslinien, Erdöl­
leitungen und -raffinericn, die Zer­
störung landwirtschaftlicher Koope­
rativen, die Vernichtlng von Ernte­
feldern und Saatgut, die Brandstif­
tung in medizinischen Einrichtun­
gen und Schulen.

A Zweitens werden konterrevo­
lutionäre Putschunternehmen ge­
gen eine wachsende Zahl junger 
Nationalstaaten wie Suriname, 
Grenada. Ghana, die Seychellen, 
die VDR Jemen und andere Länder 
vorbereitet und durchgeführt.

A Drittens geht es um Mordfeld­
züge bis hin zum Genozid. Über den 
Regicrungstcrror in El Salvador, 
der in den achtziger Jahren schon 
nahezu 50 000 Zivilisten das Leben 
kostete, mußte selbst die großbür­

gerlich „Frankfurter Allgemeine Zei­
tung" im Dezember 1982 fcststcllcn: 
„Tote und verstümmelte Menschen 
und vergewaltigte Kinder sind das 
Ergebnis einer in Blutrausch ver­
setzten Armee." Ähnlich geht auch 
das Regime in Guatemala bei der 
Ausrottung ganzer Indiovölker vor.

A Viertens operieren viele kon­
terrevolutionäre Terroristenbanden 
zur Verschleierung ihrer Verbrechen 
unter Namen, die den Anschein der 
Anstrebung ehrenhafter religiöser, 
nationaler oder progressiver Ziele 
erwecken sollen. Das wird deutlich 
in solchen täuschenden Elgenbc- 
zeichntingen wie „Retter des Is­
lams" in Afghanistan, „Nationale 
Union für die völlige Unabhängig­
keit Angolas“ (UNITA) oder bei 
der von Kostarika aus gegen Nika­
ragua wirkenden „Revolutionären 
Front Sandino". Bei diesen konter­
revolutionären TerroristcngruppMi 
handelt es sich in der Mehrzahl um 
gewissenlose Söldner, ehemalige 
Großgrundbesitzer, reaktionäre Emi­
grantengruppierungen, Renegaten, 
imperialistischen Agenten und Kri­
minelle.

Alle diese terroristischen Aktionen, 
gleich wo sie staltfinden. sind oft 
bis ins Detaill mit dér CIA und an­
deren offiziellen Organen in Wa­
shington abgestirrimt.
In den imperialistischen Metropolen 

sind die achtziger Jahre ebenfalls 
durch eine Zunahme des rechten 
Terrors und staatlicher Verfolgungs­
maßnahmen gegen fortschrittliche 
Kräfte gekennzeichnet. Der rechts­
extremistische Terrorismus in der 
BRD, in Italien und anderen impe­
rialistischen Ländern kostete seit 
1980 bereits weit mehr Todesopfer 
als der verwerfliche abenteuerliche 
Terrorismus pseudolinker Gruppen 
in den secHzlger und siebziger Jah­
ren zusammengcnonimen. Allein in 
den USA verfünffachte sich 
1980/1981 die Zahl der politiiehen 
Attentate. In der BRD stieg die 
Zahl rechtsextremistischer Aus­
schreitungen von 136 im Jahre 1974 
auf I 824 im Jahr 1981. Ein spür­
bares Anwachsen des staatlichen 
Terrors ist auch in Chile und Uru­
guay, in Südkorea und weiteren 
kapitalistischen Staaten zu verzeich­
nen.

Auf der Internationalen Karl- 
Marx-Konferenz im April 1983 in 
Berlin haben viele Repräsentanten 
der kommunistischen Weltbewegung 
und der nationalen Befreiungsbewe­
gungen auf die gefährlich gewach­
sene Rolle des Terrorismus in der 
Strategie der reaktionärsten Kreise 
des Imperialismus aulmerksam ge­
macht. Sie werten diesen Tatbe­
stand einerseits als deutlichen Aus­
druck der sich vertiefenden histori­
schen Krise des Kapitalismus, der 
andererseits jedoch von allen fort­
schrittlichen Kräften ein noch ent­
schiedeneres _ Eintreten für die 
Schaffung möglichst breiter und 
vielgestaltiger Bündnisse zui Durch­
kreuzung aller Konfrontations-, 
HochrüStungs- und terroristischen 
Pläne der internationalen Reaktion 
erfordert.

Diese Publikation ist nach An­
gaben der Auslandspresse vor­
bereitet
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Parade junger 
Leichtathleten

Zum zchntenmal trafen sich die 
jungen Leichtathleten aus allen 
Städten Kasachstans zu ihrem tra­
ditionellen Wettkampf in Semipala- 
tinsk. Feierlich wurden sie in der 
Manege des Zentralstadions „Spar­
tak" begrüßt. Neben den erfahrenen 
Sportlern wie Gulja Karimowa und 
Natascha Sorokina aus Semipala- 
tinsk beteiligten sich an diesem Tur­
nier auch viele Neulinge. Zuerst 
waren die Langstreckenläufer an 
der Reihe. Auf der fiOO-m-Strecke 
siegte Gulja. Den zweiten Preis ge­
wann Olga Bcrjosko aus Pawlodar, 
und Guljas Landsmännin Olga Po- 
nomarenko aus der Mittelschule 
Nr 20 war die dritte auf dieser 
Strecke. In der jüngeren Altersgrup­
pe (1971 — 1972) siegte auf dieser 

Strecke Marina Podoinikowa.
Für uns Einwohner von Semipa- 

latinsk war es natürlich eine große 
, Freude, daß unsere Landsleute an 
diesem Turnier so gut abschnitten. 
Wir drückten die Daumen für die 
jungen Sportler, die von den Trai­
nern Jewdokija Suchanowa und Iri­
na Minenko betreut werden. Ihre 
Zöglinge zeigten wesentlich bessere 
Resultate als irrt vorjährigen Wett­
kampf. Natascha Gaidukowa aus 
der Mittelschule Nr 4 war die be­
ste auf der 60-m-Strecke. Sie mei­
sterte die erste Juniorenleistungsstu- 
fe.
'. Der erste unter den Jungen war 
Viktor Barabantschikow aus der 
Mittelschule Nr. 27 auf der lOO-m- 
Strecke: und Andrej Pronin errang 
den zweiten Platz im Weitsprung.
• Die Auswahlmannschaft aus Se- 
tnipalatinsk bestand aus Städtern 
so auch aus Sportlern der Dörfer 
Nowopokrowka und Gluchowka. Die 
Dorfsportler standen den Städtern 
<n nichts nach. Dazu halte ihr Auf­
enthalt im Sportlager „Kaschtak“ 
gut betgetragen. wo sie den Som­
mer über gut trainiert hatten. Dina 
Shaldybekowa zeigte ein hohes Re- 

■ Sultat auf der 60 m-St'ccke.
Das Republiktumier hat neue 

Sieger und neue Resultate hervor­
gebracht. Dutzende neue Freund­
schaften entstanden zwischen den 

. Sportkollektiven und ihren Trainern, 
die einander helfen und ihre Erfah­
rungen austauschen.

' ■ Elvira SCHICK

Gebiet Semipalatinsk

Sujet zum Thema Moral

Wie der Amtsschimmel wieder
[ Leider kommt es noch vor, daß 
'jemand, dessen Interessen vernach­
lässigt wurden. sich ziemlich an- 
strengen muß. um verschiedene bü­
rokratische Schranken zu durchbre- 
. lieft und sein Recht zu behaupten. 
Darum wendet er sich manchmal 
an ein Presseorgan, weil er hofft, 

lauf diese Weise schneller Gerech- 
j tigkeit zu finden. So tat es z. B. auch 
iSrlma Seldtniekh aus dem Dori 
l.sptnowka. Gebiet Dshambul. die 
an unsere Redaktion schrieb und 
um Hilfe bat Einerseits Ist solch ein 
Brief für uns Journalisten ange­
nehm: et zeugt davon, daß man uns 
vertraut. And<r»eits aber sollte es 

diese bürokratischen Hemmnisse na­
türlich gar nicht geben. Jedenfalls 
könnten die meisten Konflikte an

- Ort und Stelle gelöst «erden Das 
-. trifft auch auf diesen Fall zu. Doch 
■■ leider wurde im Ravon Kurdaiski. 
. wiedermal. der Amtsschimmel gerit- 
y u.n Das kam so
; Bei der Verteilung von Kücken 

für die persönlichen Hauswirtschaf­
ten im Sowchos „Rosa Luxemburg" 
»ar die Familie Seidenreich zu kurz 
gekommen. Darum wandt* sich Sel­
ma Seidenreich an den stellvertre­
tenden Sowchosdireklor Chila Dsha- 
larow Er schrieb für sie einen Zet­
tel-an den Rechnungslfihrer Alexan­
der Toropow. Darin «fand, daß es 
die arbeitsame Familie Seidenreich 
verdient habe. aufmerksamer be­
handelt zu werden. Er solle ihr die 

’’’ gewünschte Menge Kücken verkau- 
len. Doch Toropow war gerade in

• übler Laune, und die Frau mußte ei-
• hen Schwell unschöner Worte über 
' sich ergehen lassen. Zitieren darf 

>, man sie hier natürlich nicht

Alljährlich vergrößert sich die Zahl der Dienste, die die einschlägigen 
Betriebe der Bevölkerung erweisen. Im Zelinograder Dienstleistungshaus 
sind es mm Beispiel rund S7. Hier kann man modische Kleider und Schu­
he bestellen, Uhren und Fotoapparate reparieren. Bücher binden lassen 
usw.. usf.

Unsere Bilder; Bereits volle 16 Jahre ist Lydia Hoffmann im Dienstlei- 
stungsbereich tätig. Sie ist Leiterin einer Brigade für chemische Reini­
gung. Verdiente Achtung genießen auch Amangeldy Kifasotv (irn Bild 
links) und seine Gehilfin Xina Mjakota. Erste'em wurde der Titel ..Bester 
des Dienstleistungswcsens der Kasachischen SSR" verliehen.

Foto: Jürgen Osterle

Die Dorflehreriii
„Die 45 Minuten waren sehr 

schnell verflogen. Alle Kinder schie­
nen einander zum Verwechseln ähn­
lich zu sein. Noch- heute sehe ich 
vor mir ihre Augen — wißbegierige, 
ungeduldige und. wie es mir schien, 
wenig begreifende."

So erinnert sich Elfriede Back an 
ihre erste selbständige Unterrichts­
stunde nach der Absolvierung der 
pädagogischen Fachschule. Seideni 
sind zehn Jahre vergangen. Acht 
davon ist Elfriede im Sowchos 
..Kimpersaiski". Gebiet Aktjubinsk. 
als Lehrerin der Unterstufe tätig.

Wie kam zu ihr die feste Ent­
scheidung, Lehrerin zu werden? Na­
türlich unter dem Einfluß ihrer lie­
ben Lehrerin Virginia Lorenz, an 
der ihr alles gefiel — wie sie sprach, 
durch das Klassenzimmer ging, 
energisch den neuen Stoff er­
läuterte. Aber erst später wurde 
ihr die außerordentliche Verantwor­
tung des Lehrerberufes bewußt

Acht Jahre der pädagogischen Tä­
tigkeit bedeuten eigentlich nicht so 
viel. Aber m dieser Zeit hat sich 
Eilriede als ein talentvoller, leiden­
schaftlicher Pädagoge bewährt. Ih­
re Methodik und reiche Erfahrun­
gen wurden von der Gebietsabtci- 
lung Volksbildung verallgemeinert 
und ausgewtrtct.

Die junge Lehrerin sorgt ständig 
für die allseitige Entwicklung ihrer 
Schüler. Dazu nützt sie jede Mög­
lichkeit aus. Außerschulische Haus­
lektüre, verschiedene technische 
.Mittel. Spielzeug. Märchengestalten,

Modelle, die sie mit den Kindern 
selbst anfertigt, helfen ihr sehr bei 
der Arbeit.

Die zahlteichen Ausflüge in die 
Umgegend, auf die Felder und in 
die Farmen wecken bei den Kin­
dern die Liebe zu ihrem Sowchos 
und den Wunsch, sich an seiner Ent­
wicklung zu beteiligen. Hier wer­
den die Kinder von klein auf mit 
den landwirtschaftlichen Berufen 
vertraut gemacht und für das weite­
re Leben auf dem Dorfe vorbereitet.

Elfriede Back ist Fernstudentin 
im vierten Studienjahr an der 
Pädagogischen Hochschule von Ak­
tjubinsk. nach deren Absolvierung 
sie auch in den Oberklassen wird 
unterrichten dürfen Jedoch...

„Nein, nur die Unterstufe!“ sagt 
Elfriede entschlossen. „Wer hat ge­
sagt. daß die U'nterstufelchrer kei­
ne Hochschulbildung brauchen? Je 
besser wir in den ersten Jahren ar- 
l-eiten. desto erfolgreicher wird der 
Schüler weiterhin sein. Deshalb 
muß der Unterstufelehrer nicht we­
niger ausgebildet und erfahren sein 
als ein Lehrer der Oberstufe."

Und das sind nicht nur Worte. 
Die Lehrer der höheren Klassen 
übernehmen die Abgänger von El­
friede Back mit Freude, denn ihre 
Schüler weisen immer gediegene 
Kenntnisse auf. sind diszipliniert 
und aktiv in den Stunden.

Daulet TULEüENOW

Gebiet Aktjuftinsk

Meisterwerk des Frühbarock
Ein Meisterwerk des Frühbarock 

— das architektonische Ensemble 
des früheren Klosters in Pazajslis. 
Litauen. — hat nach Abschluß der 
Restaurationsarbeiten nieder seine 
Pforten für die Besucher geöffnet: 
Das Fnsemhle wurde zu einem ar­
chitektonischen Denkmal erklärt 
und in die Töuristenrouten aufge- 
nommen.

Da die Anordnung des stellvertre­
tenden Direktors ignoriert worden 
war, beschloß Selma eine Stufe hö­
her zu steigen. Sie kam zum So» - 
chosdirektor Lconid Gorodezki. Er 
war empört und rief den Vorsitzen­
den des Gewerkschaftskomitecs Ni­
kolai Knjasjew an. Gorodezki be­
tonte. daß man die Bestarbeiter des 
Agrarbetrieos, zu denen die Seiden­
reichs ohne Zweite) gehörten, ai Il­
ten müsse Er verlangte vom Ge- 
werkschaflskomitee. daß es sich un­
verzüglich mit Selma Seidenreichs 
Anliegen belasse. Möglicherweise 
versuchte man es auch, es zu tun. 
Doch Selma erhielt die erwünschten 
Kücken nicht. Hatte man «ie über 
anderen Sorgen schließlich verges­
sen?

Vielleicht lag es auch daran, daß 
man den Rechnungsführer einfach 
nicht gleich ausfindig machen konn­
te. Das war nämlich nicht immer 
leicht, besonder«, wenn Alexander 
Toropow, wie üblich, wieder mal 
stark gezecht hatte. So etwas kam 
r.lcht selten vor.

Aus diesem Grund hatte s< ine 
Frau Wera die gesellschaftlichen 
Pflichten ihres . Mannes in der Löt 
sung des Kückcnprcblems resolut 
übernommen. Das tat-sie hauptsäch­
lich, um weiteren materiellen Ver­
lusten vorzubeugen. Alexander 
pflegte nämlich das Geld zu „ver­
lieren", das er von den Dorfgenos­
sen für. die verkauften Kücken <r- 
halten hatte. Für Selma Seldenreicb 
aber wurde dieser Wechsel in der 
Ausübung der gesellschaftlichen 
Pflicht durch Wera Toropowa ver­
hängnisvoll.

Das Eremitertkloster, das bis 1831 
existierte, war in den Jahren 
1662—1712 von italienischen und 
einheimischen Baumeistern in einer 
von Wäldern und Gewässern umge­
benen malerischen Gegend errichtet 
worden.

Der Wiederaufbau dieses Meister­
werkes der Baukunst begann im so­
wjetischen Litauen.

(TASS)

Möglich, daß Selma, verstimmt 
und ermüdet von der allzu umständ­
lichen Prozedur. W era nicht die von 
ihr crwartite Ehrerbietung aui- 
brachte. Selma hätte vielleicht mehr 
daran denken müssen, daß cs jetzt 
gerade von Weras Entscheidung ab­
hing. ob sie endlich ihre Kücken 
bekommt oder nicht. Daran wurde 
die Frau sehr deutlich erinnert. We­
ra sagte: „Wie ihr mir — so ich 
euch!" Dies war eine Andeutung 
auf die Bczichungin zwischen den 
beiden Familien, die leider nicht 
sehr ersprießlich waren...

Das darauffolgende Gespräch ist 
weder auf Tonband aufgenomincn, 
noch protokolliert worden. Weichei 
Art es auch gewesen sein mag. das 
Recht, handgreiflich zu werden, War 
dabei ausgeschlossen. Wera Toropo­
wa. eine Frau von 58 Jahren, ver­
stieß sich in ihrem blinden Zorn so 
weit, daß sie au! Selma mit Fäu­
sten losging Der Nachbar Kasenko 
und dessen Frau Emma eilten her­
bei. um einzugreifen. Es war'höch­
ste Zeit: Selma Scldenreich mußte 
ins Krankenhaus gebracht werden. 
Dort verbrachte -ie zwölf Tage.

Am 25. Juni unterbreitete der Re 
vicrinspeklor der Rayonniilizabte i 
lung Sergei Dedlkow die Unterla­
gen des Slraffalls dem Volksgericht. 
W’cra Toropowa (geb. Penner) wur­
de des Rowdytums beschuldigt. In 
der Miliz »ar man der .Meinung, 
daß ihr gemäß Paragraph 97 des 
Strafgesetzbuches der Kasachischen 
SSR ein Jahr Zwangsarbeit gesi­
chert sei.

Anscheinend war der Volksrichter 
Berimkul Danikejew damit - einver­
standen, daß der Fall vor» Gericht

neues aus wisseusehaU und iechnik

Im Auftrag der DDR
Im Zentralen Konstruktionsbüro 

für Biniienschiffbau Leningrad ist 
im Auftrag der Deutschen Demo­
kratischen Republik ein cisbrechen­
der und -reinigender Schiffsvorbau 
konstruiert worden, 'der die Schiff­
fahrtsperiode auf der Elbe, der 
Oder, den Flüssen ihres Stromge­
biets und auf Kanälen verlängern 
kann. Wie Erprobungen ergaben, 
kann die Konstruktion, verbunden 
mit einem leistungsstarken Schub­
schiff. Im 45 Zentimeter starken Eis 
eisschollenfreie Fahrrinnen von 9,2 
Meter Breite schaffen.

Der Chefingenieur des Konstruk­
tionsbüros. Leonid Chrapow, teilte 
mit, daß die Vorrichtung nicht nur 
Eis bricht, sondern auch Eisschollen

Speicherkraftwerke mit Luftantrieb
In unserem Land werden neuar­

tige Spclchcrkraftwerke entwickelt, 
in denen Luft als Energieträger 
eingesetzt wird. Dabei wird kom­
primierte Luft gespeichert, und 
die gespeicherte Energie wird in 
der Spitzenbelastungszeit zur 
Stromerzeugung verwendet. Die 
Projektierung von Typentechnik für 
derartige Kraftwerke wurde kürz­
lich in der Produktionsvereinigung 
„Leningrader Metallwerke" abge­
schlossen. Das sind Verdichter, mit 
denen Luft auf GO Atmosphären 
komprimiert werden kann, sowie 
Gasturbinen mit einer Leistung von 
350 Megawatt.

Neue Speiclierkraftwerkc werden 
im Verbund mit großen Wärme- be­
ziehungsweise Kernkraftwerken ar­
beiten. Sie werden nachts die über­
schüssige Elektroenergie verbrau­
chen. um Luft unter hohem Druck 
in unterirdische Speicher zu pum­
pen. die ein Fassungsvermögen bis 
einer Million Kubikmeter haben 
werden. Tagsüber wird diese durch

Prahm zum Bau von Bohrinseln
Die Erdölarbeiter des Kaspischen 

Meeres haben einen Selbstlade­
prahm erhalten, der gigantische 
Blöcke von Bohrinseln transportie­
ren kann. Das ungewöhnliche Schiff 
ging im Hafen des Werkes für 
Tiefseegründungen Baku vor Anker, 
dessen Erzeugnisse es auch beför­
dern wird Das Werk wird jährlich 
60 000 Tonnen Metallkonstruktionen 
herstellen.

..Um den 165 Meter langen und 
45 Meter breiten Prahm von der

Fest der
Das zu Ende gegangene Festival 

„Russischer Winter" bot den Zu­
schauern, unter denen 30000 Gäste 
aus dem Ausland waren, interessan­
te Theatcruraufführungen und bril­
lante Konzertnummem.

Im Bolschoi-Theater lief eine 
neue Inszenierung der Oper „Die 
Sage von der unsichtbaren Stadt 
Kitssh und der Jungfrau Fewronia" 
Rimski-Korsakows Der Oper liegt 
eine Legende über die Stadt Ki- 
tesh zugrunde, die auf geheimnis­
volle Weise im See Swetlyj Jar 
versank und dadurch vor' der Zer­
störung durch Tatarenhorden geret­
tet wurde. Regie führte Roman Ti­
chomirow Bühnenbildner Ilja Gla­
sunow gestaltete die Dekorationen.

mal geritten wurde
komme. Anderenfalls hätte er die 
Unterlagen nicht angenommen. Ei­
genhändig schrieb er am II. Juli 
seinen Entscheid: „Zur Gerichtsver­
handlung vorbereiten." Es wäre zu 
erwarten gewesen, daß darauf die 
entsprechenden Handlungen folg­
ten: Anberaumung der Gerichtssit­
zung zum Fall Toropowa. Vorla­
dung der Zeugen tisw. Tatsächlich 
geschah aller etwas ganz anderes.

Die Akte zum Fall Toropowa wur­
de an die Milizabteilung zurück­
geschickt. Leider hatte Danikejew 
eine sehr unleserliche Handschrift, 
und in der Miliz versuchte man ver­
geblich. seinen Entscheid zu ent­
ziffern. Warum kam niemand auf 
den Einfall, den Richter anzurufen? 
Übrigens hätte man das Rätsel 
ganz einlach lösen können. Man 
brauchte nur die Straße« zu über­
queren .um mit Berimkul Danikejew 
zu sprechen. Das wurde nicht ge­
tan. und die Sache geriet einstwei­
len in Vergessenheit.

Nach zwei Wochen kam die Akte 
zum Fall Toporkowa auf den Tisch 
des Kameradschaftsgerichts in Us- 
nenowka. In der Miliz hatte man be­
schlossen. die l'ntersuchung des 
Falls dieser öffentlichen Erzie­
hungseinrichtung an Ort und Stel­
le zu übergeben. Eigentlich war 
das eine Mißachtung der erstgetrof- 
fenen Entscheidung im Volksge­
richt. wo man die Untersuchung 
durchführen wollte, dies aber aus 
unklaren Gründen nicht tat. Mög­
lich. daß der Volksrichter mit ande­
ren Aufgaben überbürdet war. dann 
hätte er seine erste Anordnung ent­
weder ganz aufheben odir verlan­
gen sollen, daß man sie beachte. 

unters Els treibt. Solche eisfreien 
Fahrrinnen sind auch für Kähne be­
fahrbar, die für Winterfahrten 
nicht bestimmt sind. Die Konstruk­
tion weist viele ingenieurtechnische 
Lösungen auf, die sich in der so­
wjetischen Binnenschiffahrt bewährt 
haben, sagte Leonid Chrapow. Der 
Betrieb unter den Verhältnissen ei­
ner verlängerten Schiffahrtssaison 
ist in der UdSSR ein wichtiges Ele­
ment der Erhöhung der Effektivität 
der Güterbeförderung geworden. 
So ist die Schiffahrtsperiode auf 
dem Wol ga -Ost see- Schi ff a hrtsweg 
(Wolgo-Bal() durch den Einsatz 
von Eisbrechern, Schleppschi ffsvor- 
richtungcn und Anlagen zur Druck­
luftspülung von Schleusen im 
Durchschnitt um zwei Monate ver­
längert worden.

die Verbrennung organischer Brenn­
stoffe vorgewärmte Luft Turbinen­
schaufeln in Bewegung setzen.

Nach Auffassung von Experten 
sei der Bau von Spcicherkraftwer- 
ken mit Luft als Energieträger so­
wie von üblichen Speicherkraftwer­
ken. in denen Wasser als Arbeits­
medium verwendet wird, mit gerin­
geren Kosten verbunden, als wenn 
man zusätzliche Reservekapazitäten 
mit Turbinen für Wcchsellastfahr- 
weise in Betrieb nehmen würde, 
die dazu noch nur in der Spitzen­
belastungszeit eingesetzt würden.

Der Energiebedarf in der Spit­
zenbelastungszeit wird in der 
UdSSR zur Zeit im wesentlichen 
dadurch gedeckt, daß Elektroener­
gie im Rahmen des einheitlichen 
Energiesystems der UdSSR umver­
teilt wird. Das System erstreckt 
sich von der Westgrenze der So­
wjetunion bis hin zu Transbaikali­
en und vereinigt rund 90 Prozent 
der Stroincrzeugungskapazitäten.

Ostsee über sowjetische Binnenge­
wässer ins Kaspische Meer auf 
Flüssen befördern zu können, zer­
sägte man ihn in drei Teile, von 
denen jeder einzeln transportiert 
wurde“, teilte Wazlaw Danizki. Lei­
ter der Flottd der Kaspischen Erd­
ölarbeiter mit. „Auf den Werften 
an der Wolga-Mündung wurde das 
Schiff dann zusammengebaut unj 
mit Schleppkähnen nach Baku ge­
bracht."

Kunst
Als Dirigent trat Jèwgeni Swetla- 
now auf.

Während der Ballettaufführungen 
war der Saal immer voll. An ihnen 
waren Maja Plissezkaja. Natalia 
Bessmertnowa. Nadeshda Pawlowa, 
■Margarita Drosdowa und andere 
Stars der sowjetischen Choreogra­
phie beteiligt. Außer klassischen 
Werken wurden Arbeiten sowjeti­
scher Komponisten aufgeführt: „Das 
goldene Zeitalter" Dmitri Schosta- 
kowitschs, „Das Märchen von der 
steinernen Blume“ Sergej Prokof­
jews. „Spartakus“ Aram Chatscha- 
t.irjans. „Der kleine Prinz“ Jewgeni 
Glebows und „Rivarez" Sulchan 
Zinzadscs.

Großen Interesses erfreuten sich 
die philharmonischen Konzerte. So

Tuselbai Turkmenow. Vorsit­
zender des Kameradschaftsgerichts, 
wahrte eine passive Haltung. Er 
nahm die Sache einfach auf die 
leichte Schulter und schob sie auf 
die lange Bank. Der Vorsitzende 
des Dorfsowjets Abdychan Kesbern- 
bajew, der die Tätigkeit des Kame­
radschaftsgerichts anlcitete, hatte es 
scincrsiits „vergessen", ihn dar­
an zu erinnern, daß jede Angelegen­
heit innerhalb von höchstens zwei 
Wochen untersucht und geregelt 
werden muß.

Der Sommer verging. und der 
Herbst kam. Selma Scldenreich und 
ihre Angehörigen warteten vergeb­
lich darauf, daß man die Übeltäte­
rin Wcra Toropowa bestrafe oder 
wenigstens öffentlich verurteile. Sie 
begann staik daran zu zweifeln, 
ob es in allen Fällen Gerechtigkeit 
gibt. Das äußerte Selma Seiden­
reich auch in ihrem Brief an die 
Redaktion. Und diese berechtigten 
Zweifel sind ein Grund für eine mo­
ralische Analyse des Falls.

Jedesmal, wenn Amtspersonen ihre 
Pflichten nicht gewissenhaft erfül­
len.verstoßen sie damit nicht nur ge­
gen die festgesetzte Ordnung. Indem 
die Personen unaufmerksam zu den 
Menschen sind, die mit Recht von 
ihnen Hilfe oder wenigstens Ver­
ständnis erwarten, untergraben sie 
deren Vertrauen. Das ist schlimm, 
weil die verantwortungsvolle Ar­
beit unserer Behörden gerade auf 
diesem Vertrauen basiert. Darum 
werden sie auch von der breiten 
Öffentlichkeit unterstützt. die ih­
nen eine wirksame Hilfskraft ist.

Seismische Karten 
zusammengestellt

Seismische Karten des Atlantik 
sind von Wissenschaftlern des Insti­
tuts für Geophysik und Geologie 
der Akademie der Wissenschaften 
der Moldauischen SSR zusammen­
gestellt worden. Auf den Karten 
sind auf der Grundlage der Aus­
wertung von Daten öfter 4 000 Erd­
beben. von denen diese Region seit 
Anfang des XX. Jahrhunderts heim­
gesucht wurde, jene Gebiete ausge­
wiesen. In denen Beben in der Zu­
kunft zu erwarten sind. Darüber 
hinaus sind ihre maximale Energie 
sowie die Lage der Herde der unter­
irdischen Schwingungen angegeben. 
Die Arbeit der moldauischen Wis­
senschaftler gibt Aufschluß über 
die dynamische Entwicklung der 
tektonischen Verwerfungen in zwei 
außerordentlich gefährlichen seis­
mischen Regionen- in der Karibik 
und bei den Südsandwich-Inseln.

In der Erdkruste laufen unter den 
Wassermassen der Ozeane Prozesse 
ab. die das „Verhalten" de« Ozean­
hodens und die Ausbildung seiner 
geologischen Struktur beeinflussen 
sowie starke Erdbeben hervorrufen, 
von denen Inseln und Küsten der 
Kontinente heimgesucht werden. 
Die Untersuchungen geben Auf­
schluß auch über die Frage, wie es 
zur Entstehung nutzbarer Minerali­
en auf dem Boden des Weltmeeres 
kommt und wie sie sich verteilen.

Die Karten werden zum Bestand­
teil eines geologisch-geophysikali­
schen Atlanten des Atlantik der auf 
Beschluß der UNESCft-Kommission 
für Meereskunde herausgegeben 
wird.

Der Direktor des Instituts für 
Geophysik und Geologie der Akade­
mie der Wissenschaften Moldawiens. 
Anatoli Drumja. hob in diesem Zu­
sammenhang hervor: ..Wir messen 
der Zusammenarbeit mit dieser an­
gesehenen internationalen Organisa­
tionen große Bedeutung bei." Die 
moldauischen Wissenschaftler stell­
ten im Auftrage der UNESCO be­
reits eine «cismische Karte der Bal­
kanhalbinsel zusammen und wollen 
sich nunmehr mit ähnlichen Karten 
für den Pazifik befassen.

..Das Schiff wurde auf der Ham­
burger Werft Blohm und Voss ge­
baut“. teilte Danizki weiter mit 
..Wir arbeiten mit dieser Firma seit 
langem fruchtbar zusammen. Ausge­
zeichnet bewährt hat sich der von 
ihr gebaute Schwimmkran Äser-' 
baidshan'. der leistungsstärkste auf 
dem Kaspischen Meer. Der Kran 
wird umfassend beim Bau von sta­

tionären Bohrinseln zum Niederbrin­
gen von Tiefseebohrungen einge­
setzt. Auf dem Meer arbeiten schon 
1 200 Bohrinseln.“ 

war es beispielsweise bei der Auf­
führung von Mozarts Werken durch 
das Kammerorchestcr der UdSSR 
unter Leitung Viktor Tretjakows. 
Der britische Pianist Peter Donohoe 
trat mit einem Soloprogramm auf.

Jedes Festival „Russischer Win­
ter" hat seine Eigenart und zieht 
die Zuschauer durch die nationalen 
Traditionen in seinen Bann Dieses 
Mal wurden sie von Kollektiven wie 
dein Tanzensemble .Berjoska". 
dem Russischen Pjatnizki- 
Volkschor und dem Orchester rus­
sischer Volksinstrumente vorgeführt.

Die Gäste des Festivals, die sich 
für alte Bauwerke interessierten, 
reisten nach Susdal und Wladimir 
— Städte mit allrussischer Archi­
tektur. die unter Denkmalschutz 
stehen —. und besuchten Nowgo­
rod. das sein Il25jâhrigjs Bestehen 
feiert. Viele Reiselustige waren am 
Fest des „Russischen Winters“ im 
sibirischen Irkutsk beteiligt.

Behörden und Öffentlichkeit wirken 
zusammen im Interesse der Sowjet­
menschen. Damit behaupten sie un­
sere sozialistische Lebensweise. Der 
Bürokratismus ist ihr Feind. Wer 
den Amtsschimmel reitet, wie es 
die Mitarbeiter der Miliz, des Volks­
gerichts und des Kameradschaftsge­
richts in unserem Fall taten, unter­
gräbt den Glauben an die Gerech­
tigkeit. mißachtet das Vertrauen 
der Bürger, und das kann dem Er­
folg bei der Bekämpfung von Löt­
ordnung und Kriminalität nicht die­
nen.

Auf Anregung der Redaktion kam 
der Stein schließlich ins Rollen. Wc­
ra Toporowa ist vom Vblksgericlit 
mit Zwangsarbeit bestraft worden. 
Doch geht es uns jetzt i nicht nur 
um den Sieg der Gerechtigkeit.

Anstoß zum Straffall gab gewis­
sermaßen der Mißstand in einer 
wichtigen Frage — in der Befrie­
digung der Ansprüche der Sowchos- 
arbeiter. Man duldete im Sowchos 
„Rosa Luxemburg" den unzuver­
lässigen Alexander Toropow. und 
das Gewerkschsftskomitec übertrug 
ihm eine verantwortungsvolle ge- 
sclschaftliche Arbeit Diese Nach­
sicht ihm gegenüber ist indirekt mit 
dem Verbrechen seiner Frau verbin­
den: Kleine Ursachen — große Wir­
kungen. Diese ..kleinen“ Ursachen 
aber hätte man verhüten können, 
wenn man zum Anliegen von Selma 
SeldMircich von Anlang an aul­
merksam gewesen wäre. Doch man 
ritt wieder einmal den Amtsschim­
mel und mißachtete den Grundsatz 
unserer Lrbensweise: „Alles für das 
Wahl des Menschen".

Adam WOTSCHEL. 
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Gebiet Dshambul

Pra k'liSchfi
âfr Winke

Lustiger 
Kastenstuhl

Im Kinderzimnier sollte Heiter­
keit Trumpf sein. So kann man als 
Farbtupfer einen bunten Stuhl mit 
Lehne bauen. Benötigt werden da­
für Spann- oder dickere Sperrholz­
platten, die zu verschrauben sind. 
Bei Spannplatten bietet cs sich al­
lerdings an, sie mit Holzdübeln und 
Leim zu verbinden. Wird die Sitz­
fläche als Klappe konstruierL findet 
sich im Stuhl Platz für Spielzeug 
oder Bücher.

Die Lehne kann durch lustige 
Motive in ihrer rechteckigen Gestalt 
verändert werden. Mit einer Stich­
säge ist das Motiv auszusägen. Da­
bei sollte man Formen mit kleinen 
Ecken vermelden. da diese bei 
Spannplattcn schnell ausbrechen.

Zum Abschluß wird der Stuhl 
bunt bemalt und die Sitzfläche 
eventuell mit "Schaumgummi und 
Stoff gepolstert. Der Kistendeckcl

ist nicht unbedingt mit Scharnie­
ren zu befestigen. In der lichten 
Weite des Würfels unter dem Dek- 
kel angeschraubte Leisten ermögli­
chen es. den Deckel rutschfest auf­
zulegen.

Einige Tips
Den unangenehmen Kohlgeruch 

beim Köchen kann man mildern, 
indem man ein Stück Brotrinde 
mitkocht.

Harte Butter wird streichfähig, 
wenn man eine Porzellanschüssel. 
die zuvor in kochendem Wasser 
lag. darüberstülpt.

Bittere Medizin schmeckt nicht 
so unangenehm, wenn man vorher 
einen Eiswürfel im Mund zergehen 
läßt.

Unangenehme Zimmergerüclie 
verschwinden schnell durch das 
Verbrennet] eine» Lorbeerblattes.

Eingerolltes Linoleum ist auf-- 
recht in einem trockenen Raum und 
bei Temperatur nicht unter Null 
aufzubewahren.

Das Eis wird von den Fenster­
scheiben entfernt, wenn man sie 
mit einem Schwamm oder einer 
Bürste abputzt, die vorher in eine 
Kochsalzlösung (0,5 Liter Wasser 
und 2 Eßlöffel Saiz) getunkt wer. 
den. Ist die Glasscheibe vom Eis 
frei, so wird sie mit einem Lappen 
abgetrocknet.

Duschbad 
bevorzugt

Nicht alle wissen bzw. sind sich 
darüber im klaren, daß man für 
ein Wannenbad etwa 100 Liter tem- 
Eeriertes Wasser benötigt. Für ein« 

'uschbad’ dagegen reichen 30 bis 
50 Liter Wasser aus, wenn etwa 5 
bis 10 Minuten geduscht wird. Die 
Wassertemperatur liegt dabei er­
fahrungsgemäß nur zwischen 3j 
und 40 Grad. Daraus ist ersichtlich) 
daß bei einem Duschbad etwa nur 
die Hälfte an Wasser und Energie 
gegenüber einem Wannenbad not: 
wendig sind. Deshalb ist zu emp­
fehlen, lieber mal ein Duschbad als 
ein Vollbad zu nehmen.

Rezept der Woche
Bratfisch

Den gesäuerten, gesalzenen Fisch 
in eine feuerfeste Form oder auf ei­
ne mit Ol bestrichene Porzellan­
platte legen. Geriebenen Käse, ge­
riebene Semmel und fein geschnitte­
ne Zwiebeln vermischen und 
auf dem Fisch verteilen. Zerlassene 
Butter darübergießen und den Fisch 
in heißer Röhre oder auf kleiner 
Flamme garen. Nach etwa 15 Minu­
ten saure Sahne zugießen und den 
Fisch völlig gar werden lassen. Die 
Flüssigkeit, nach Belieben mit we­
nig Wasser, aufgefühlt, mit Stärke­
mehl binden.

I kg Fisch. Zitronensaft oder Es­
sig. Salz. 65 g geriebener Käse. 
50 g geriebene Semmel. 2 kleine 
Zwiebeln. 65 g Butter oder Fein­
margarine. 1/1 I saure Sahne. 2 
Teelöffel Stärkemehl.

Geflügelkleinsuppe
Das vorbereitete Geflügelklein in 

dem leicht gesalzenen Wasser halb 
gar kochen. Zwiebeln und Wurzel­
werk zugeben und völlig gar wer­
den lassen. Inzwischen die würfelig 
geschnittenen Kartoffeln kochen In 
der erhitzten Margarine das Mehl 
schwitzen, mit der Geflügelbrühe 
auffüllen, die pürierten Kartoffeln 
zugeben, und .lufkocben lassen. Das 
von den Knochen gelöste Geflügel­
fleisch zufügen. Mit Paprika ab­
schmecken und mit gehacktem Sel- 
leriegrün bestreuen Möglichst mit 
Butter verfeinern.

Geflügelklein. 1.5 I Wasser. Salz. 
2 Zwiebeln. Wurzelwerk. 650 g Kar­
toffeln. 50 g Margarine. 30 g Mehl. 
Paprika. Selleriegrün.
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